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Ilelliner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. November. Da die über das 
Sammeln von Beeren und Pilzen in der Forſt⸗ 
und Feldpolizel⸗ Ordnung enthaltene Beſtimmung 
eine jo verſchtedenartige Beurtheilung erfahren, hat 
der Miniſter für Landwirthſchaft den Behörden er⸗ 
offnet, daß der Erlös aus den Erlaubnißſcheinen zu 
keiner Einnahmequelle gemacht werden ſoll. Die 
Abgabe habe vielmehr nur den Zweck, eine Rekog⸗ 
nitionsgebühr, bezw. Entſchädigung für die Koſten 
des Drucks u. ſ. w. der Erlaubnißſcheine darzu⸗ 
ſtellen. Die Ausgabe der letzteren ſoll lediglich ge⸗ 
ſchehen, um die Ordnung und Kontrolle im Walde 
aufrechtzuerhalten und vorzeitigem Sammeln von 
Beeren und Pilzen vorzubeugen und um die den 
Borſten zunächſt wohnenden Eingeſeſſenen gegen 
übermäßigen Zuprang oder Verdrängung durch Ein- 
wohner entfernter Ortſchaften zu ſchützen. — Die 
Einfuhr des deutſchen Spiritus in Marolko, welche 
erſt 1878 ihren Anfang nahm und deren Zunahme 
man erwartete, hat, wle hierher authentiſch gemeldet 
worden, nicht weiter ſtattgefunden, weil die ſpani⸗ 
ſchen Importeure den deutſchen gegenüber in gro⸗ 
Gem Vortheil ſtehen, der deutſche Spiritus die 
Extrafracht⸗ und Extrakoſten zu tragen hat, was 
bald nicht mehr der Fall ſein würde, wenn er direkt 
aus Deutſchland eingeführt werden könnte. 

— Die „N..“ ſchreibt: Nachdem die Dul- 
eigno-Angelegenheit erledigt iſt, tritt die griechiſche 
Frage in den Vordergrund, wenn dieſelbe auch bis 
nutzt nicht geruht hat. Griechenland hat eine 

ee virſammelt; es kann dieſelbe nicht entlaſſen 
aus begründeter Furcht vor inneren Unruhen, es 
ann dieſelbe auf eine längere Dauer nicht ernäh⸗ 
ren, da die Koſten die 
nicht überſteigen; es iſt auch nach der Anſicht kom⸗ 
Yetenter militärtſcher Brurtheiler, namentlich engli⸗ 
ſcher, nicht im Stande, die in Anſpruch genomme⸗ 
nen Gebiete zu beſetzen, da dle milttäriſche Orga⸗ 
niſation der Griechen der türkiſchen nicht gewachſen 
iſt und die Leiſtungefähigkett des griechiſchen Sol⸗ 
daten der des Türken nicht entſpricht. Ob Grie⸗ 
Senland, um aus dieſer unerträglichen Poſſtion 
berauszukommen, nicht ſchließlich doch zum kriege⸗ 
riſchen Verſuch übergegangen wärt, mag dahin ge⸗ 
ſtellt bleiben. Thatſäͤchlich war es Oeſterreich, 
welches entſchiedenen Einſpruch gegen ein griechi⸗ 
ſches Vorgehen erhoben bat. Man durfte ſchon 
von vornherein annchmen, daß Oeſterreich eine ſo 
entſchiedene Sprache nicht ohne Rückendeckung ge⸗ 
führt haben würde. Die Sendung des Herrn von 
Radowitz nach Athen urd was über die ihm er⸗ 
tbellten Instruktionen verlautet, beftätigt dies ledig⸗ 
lich. Ueber eine am 26 l. M. ſtattgehabte Un⸗ 
terredung des Könige Georg mi Herrn v. Rado⸗ 
witz bringt der „Standard“ den folgenden Be⸗ 


richt: . 

„Der deutſche Boiſchafter ſtellte dem Könige 
die Gefahren vor Augen, denen Griechenland ſich 
ausſetzen würde, falls es einen Krisg gehen bie 
Türkel unternähme und den Verſuch machte, das 
ihm von der Konferenz zugeſprochene Territorium 
zu beſctzen, ehe Europa den Augenblick für einen 
ſolchen Schritt gekommen erachte. Der König ent⸗ 
gegnete hierauf offen, daß er das Riſtko eines Krie- 
ges mit der Türkei in einer an und für ſich ge⸗ 
rechten Sache, welche bereits die feierliche Billigung 
des „europätſchen Gewiſſens“ erlangt habe, gerin⸗ 
ger anſchlage, als es mit anſehen zu müſſen, wie 
fein Land, nach all den Opfern, die es bereits ge 
bracht habe, fortwährend inneren Konvulſtonen aus- 
geſetzt ſei. König Georg fühlt, daß cs vergeblich 
ſein würde, den Lauf der Eteigniſſe aufhalten zu 
wollen; wollte er ſich dem Unvermeidlichen ent⸗ 
gegenſtemmen, jo würde er einfach feine perſönliche 
Sicherheit, ſein Priſtige und ſeine Popularität bei 
den Griechen des In- und Auslandes aufs Spiel 
ſetzen. Der König deutete an, daß die Griechen 
noch nicht alles Vertrauen in die Möchte verloren 
hätten, trotz des guten Rathes Deutſchlands; Fürſt 
Biemarck unterftüge der Anſicht der Griechen nach 
einfach die ehrgeizigen Pläne und Intereſſen Oeſter⸗ 
reichs im Orient.“ 

Graf Haßfeld gilt in der diplomatiſchen Welt 
Konſtantinopels als Vertrauenemann des Sultans 
auch in der griechiſchen Angelegenheit. Es gilt 
dort als ſelbſtverſtändlich, daß ſeine Reiſe nach 
Berlin weſentlich mit der Ordnung der grie- 
chiſchen Frage zuſammenhängt, welche bei den letz 
ten diplomatiſchen Konferenzen in Friedrichs ruhe 
ledenfalls wohl auch ihre Rolle geſpielt hat. Die 


inanzkräſte des Landes 


den 1. 


Mittwoch, 


Dezember 1880. 
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Partei in Konſtantinopel, welche ſich Griechenland! ſchlüſſe über die Ankunft von Kommunards in Ita-fner hält in. fanitärer Beziehung die Errichtung 


gegenüber auf den rein negativen Standpunkt ſtel⸗ 
len wollte, iſt dort unterlegen und namentlich unter 
dem Einfluß der Bismarck-Hatzfeld'ſchen Politik ip 
die augenblicklich in Jilvis Kiosk maßgebende Rich⸗ 
tung entſchloſſen, zwiſchen den Beſchlüſſen der Ber. 
Uner Konferenz und den gegenwärtigen Zuſtand ein 
Kompromiß zu ſuchen. 

Die Türkei weiſt die Ceſſton von Janina und 
Lariſſa zurück; die letztere namentlich auch deshalb, 
weil es von Muhamedanern osmaniſcher Raſſe be⸗ 
wohnt wird; auch Metzows und die ſtarken Poſi⸗ 
tionen auf dem Pindus weigert ſich die Türkei ap. 
zutrtten. Dagegen dürſte dieſelbe bereit fein, an 
dem Golf von Arta auf der Seite von Epirus 
und dem Golf von Volo auf der Seite von Theſſa⸗ 
lien namhafte Zugeſtändniſſe zu machen, welche dieſe 
beiden ſtrategiſch und merkantil wichtigen Becken 
Griechenland überließen. Die Bemühungen Eng- 
lands, die Demonſtratlonsflotte zuſammenzuhalten, 
um mit ihrer Hülfe einen Druck auf die Türkei 
auszuüben, ſind geſcheltert. Auch Herr Goſchen, 
deſſen Rückkehr nach Konſtantinopel gemeldtt wird, 
dürfte bei der Haltloſigkeit, welche ſeine Stellung 
nach allen Seiten perſönlich charakteriſirt, wenig 
Erfolg haben. Die Verhandlungen, welche jetzt 
zwiſchen den Mächten ſchweben, werden ſich wohl 
kaum überſtürzen, und man muß ſich darauf ein- 
richten, vorausſichtlich bie Oſtern die griechiſche 
Frage nicht von der Tagesordnung verſchwinden zu 
ſehen. Griechenland wird, jo glaubt man voraus- 
ſehen zu können, mit dem von der Türkei für die 
Gegenwart gebotenen, und auf der für den etwal⸗ 
gen weiteren Zerfall der Türket eröffneten Antwart⸗ 
ſchaft ſich zufrieden geben müſſen. 8 

— Außer dem Grafen St. Vallier, dem Für ⸗ 
ſten Hohenlohe und dem Herrn v. Schweinitz war 
auch Graf Limburg - Stirum in der verfloſſenen 
Woche in Friedrichs ruhe. Abweichend von anderen 
Mittheilungen vernimmt man jetzt, daß der Reichs⸗ 
kanzler beabſichtigt, unmittelbar vor Weihnachten 
zunächſt auf kurze Zeit nach Berlin zu kommen. 


— Die Fluth von Interpellationen, welche in 
der italieniſchen Deputirtenkammer über das Kabi⸗ 
net Calroll-Depretis niedergegangen, iſt geftern end · 
lich zum Stillſtand gebracht worden. Heute wird 
nunmehr, nachdem geſtern die Generaldebatte über 
die verſchledenen Interpellatlonen geſchloſſen worden 
iſt, die Entſcheldung über den Fortbeſtand des Mi- 
niſteriums erwartet Wiederum ſind die Führer der 
D ſſidenten der Linken, Crispl, Nicotera und Bonghi 
auf dem Plane, um den Sturz des Kabinets end- 
lich herbeizuführen. Bonghi halte ſich die innere 
Politik der Regierung als Kampfterrain auserſehen 
und ins beſondere die Mailänder Vorgänge, bei denen 
das Gouvernement allerdings Zeichen großer 
Schwäche gab, indem es ſich gegenüber Garibaldi 
und ſeinen Parteigängern allzu gefügig erwies, als 
Angriffsobjekt gewählt. Crispi und Nicotera ibrer⸗ 
ſeite erklärten, daß fie gleichfalls gegen das Kabt⸗ 
net ſtimmen würden. Da nun auch Minghettt ale 
Führer der Opposition die auswärtige und innere 
Politik des Kabinets bekämpft hat, wird daſſelbe 
im günſtigſten Falle mit einer ſehr geringen Mehr⸗ 
heit aus dem jüngften parlementariſchen Kampfe 
hervorgehen. Zu ſtatten kommt der Regierung aller- 
dings, daß der Republikaner Cavalotti im eigenen 
Namen ſowie im Namen feiner politischen Freunde 
erflärte, fie würden ſich der Abſtimmung enthalten. 
Allerdings wäre es ſeltſam, wenn die äußerſte Linke 
bei dem Sturze des Kabinets mitwirkte, nachdem 
daſſelbe gerade dadurch, daß es in Malland das 
Fraterniſiren der franzöſiſchen Kommunards unter 
Führung Blanqut's mit den italieniſchen Republi⸗ 
kanern geflattete, ſich am meiften kompromittirt bat. 
Unter den heute zur Abſtimmung gebrachten Tages- 
Ordnungen figurirt denn auch ein wegen der er- 
wähnten Vorgänge eingebrachtes Mißtrauensvotum. 
Hierüber liegt nun folgende telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung vor: 

Rom, 29. November. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
erklärte Nicottra, gleichzeitig im Namen feiner 
Freunde, daß er und ſeine Freunde gegen das Mi- 
nifterium ſtimmen würden. Nach einer längeren 
Rede des Miniſters des Innern, Depretis, in wel⸗ 
cher dieſer die innere Politik der Regierung verthel⸗ 
digte und nachwies, daß das Miniſterlum bei allen 
Gelegenheiten ſeine Pflicht gethan habe, wurde die 
Generaldebatte geſchloſſen. Odescalcht begründete 
hierauf eine Tagesordnung, in welcher die Auf- 


lien für unbefriedigend erklärt werden. Martini 
ſprach für Annahme einer Tages ordnung, nach wel⸗ 
cher die Kammer die Erklärungen des Minifteriums 
zur Kenntniß nehmen und zur Tages ordnung über⸗ 
gehen ſoll. Martini ſprach volles Vertrauen zu 
dem Miniſterium aus. 

Das Kabinet rechnet auf eine Majorität von 
20-30 Stimmen, wogegen die Oppoſition be⸗ 
hauptet, daß daſſelbe mit 12—15 Stimmen in der 
Minderheit bleiben würde. Die jüngſten Debatten 
haben aber jedenfalls gezeigt, daß die Regierung 
auch nach der letzten Kammerauflöſung nicht über 
eine geſchloſſene parlamentariſche Mehrheit verfügt, 
jo daß eine Kriſis in unmittelbarer Aus ſicht ſteht 

— ueber die Beſitznahme Dulcigno's durch 
die Montenegriner wird der „W. A. Ztg.“ aus 
Cetlinje, 28. d, gemeldet: 

Die erſten montenegriniſchen Truppen betraten 
Dulcigno Freitag um 6 Uhr Abends. Die türkt⸗ 
ſchen Truppen blieben jedesmal auf 50 Schritte 
Diſtanz von jeder übergebenen Poſition entfernt. 
Ein Adjutant Derwiſch Paſchas ritt dem zum Gou 
verntur ernannten Simon Popovic und dem Divi⸗ 
fionär Giuro Petrovic entgegen und führte fie in 
die Stadt. Ober⸗Kommandant Bozo Petrovic zog 
Sonnabend Vormittags 10 Uhr, mit 4000 Mann, 
von Konia kommend, in Dulcigno ein und wurde 
von einer Stadtdeputation empfangen. Er be⸗ 
grüßte die beiderjeitigen Anweſenden, worauf ein 
Gottesdienſt folgte. Um 12 Uhr Mittags wur⸗ 
den von der Citadelle Dulcigno's 21 Salutſchüſſe 
abgefeuert und die montenegriniſche Flagge auf- 


gehißt. ; 

FViurſt Nikita hat ſofort eine telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Dulcigno und Cettinje herſtellen 
laſſen. Nach dem amtlichen Bericht iſt Alles ruhig; 
alle Läden ſind geöffnet. Zahlreiche vornehme Tür⸗ 
ken aus der Umgegend begrüßten Bozo Petrovich 
vor dem Stadtthor, ſpäter ſandten fie eine Depu⸗ 
tatton in fein Quartier mit der Quldigungs-Er- 
klärung an den Fürſten. Die in Folge von Der⸗ 
wiſch Paſchas Preſſton ausgewanderten Türkenfami⸗ 
lien kehren zurück. 


Ausland. 

Paris, 29. November. Die Dominikaner 
veranſtalteten heute in der Kirche St. Auguſtin 
einen feierlichen Gottesdienft zum Gedächtniſſe La⸗ 
cordalires unter zahlreicher Betheiligung von Da- 
men. Alle Chefs der klerikalen Parteien waren 
gleichfalls anweſend. Pater Montſabre, Domint- 
kaner und berühmter Kanzeltedner, hielt eine leiden 
ſchaftliche Rede gegen die Dekrete und über Ver⸗ 
folgungen der Kongregatlonen, welche wiederholt, 
trotz der Heiligkeit des Ortes, von den lauteſten 
Beifalls ausdrücken unterbrochen wurde. Als die 
Menge die Kirche verließ, kam es zwiſchen den 
Manifeſtanten und den in großer Anzahl um die 
Kirche aufgeſtellten Polizti-Agenten unter dem Rufe 
vive la liberté zu Konflikten und konnte die Ruhe 
erſt, nachdem ctwa 12 Perſonen verhaftet waren, 
wirderherſtellt werden. 

Seitens der Kommunards wurden geſtern Ma⸗ 
nifeſtationen am Grabe dis erſchoſſenen Mitgliedes 
der Kommune Ferré verſucht, aber durch die Polizei 
verhindert. Die rothe Preſſe proteſtirt heute in 
entſchledenſter Weiſe dagegen. 

Obgleich General Ciſſey als Eivilpartei nur 
betreffs der zugebilligten Entſchädigungeſumme appel- 
liren kann, fo iſt derſelbe dennoch hierzu entſchloſ⸗ 
ſen, um, bei den ungemindert fortdauernden be 
ſchimpfenden Provokationen, feine Gegner vor dem 
Apellhofe zur Produzirung ihrer angeblichen B. 
weiſe zu zwingen. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde eine Skizze 
zum Neubau des Stifte bhauſes für das Jageteuffel⸗ 
ſcht Kollegium an der Kurfürſtenſtraße vorgelegt, bei 
demſelben iſt nichts Weſentliches zu moniren, nur 
beantragte der Referent. Herr Schinke, den pro- 
jektirten gemeinſchaftlichen Schlafſaal zu 24 Betten 
nicht ausführen zu laſſen, ſondern dafür 4 Schlaf ⸗ 
zimmer à 6 Betten zu errichten, Herr Stadtbaurath 
Kruhl glaubt, daß ſich dieſer Aenderung einige 
Schwierigkeiten entgegenſtellen würden, beſonders 
würde die Lüftung der Zimmer weſentlich erſchwert 


von kleineren Schlafzimmern für geboten und bittet 
den Antrag des Referenten anzunehmen. Nachdem 
der Herr Syndikus gegen und die Herren Profeſſor 
Lemke, Dr. Scharlau und Schinke für 
den Antrag das Wort ergriffen, genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung die Skizze, doch ſollen für den gemein⸗ 
ſchaftlichen Schlafſaal 4 Schlafräume eingerichtet 
werden. — Zur Ausbaggerung der Strecke des 
grünen Grabens zwiſchen der Pladrinbrücke und 
Parnitz werden die Koſten in Höhe von 8000 M. 
bewilligt und dafür die im Etat bereits für Abtra⸗ 
gung des Vorlandes am grünen Graben zwiſchen 
der Oder und der Pladrinbrücke bewilligten 10,000 
Mark in Abgang geſtellt. — Zu dem Abſchluſſe 
eines Vertrages, betr. den Anſchluß eines neuerbau- 
ten Hauſes an der Birkenallee (Kommerzienrath 
Toepfer'ſche Villa) an die ſtädtiſche Entwäſſerungs⸗ 
Anlage, ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 

Zum Vorſteher der 2. Armen ⸗Kommiſſion wird 
Herr Agent Richard Bül l, der 22. Armen ⸗Kom⸗ 
miſſton Herr Kaufmann Seſſinghaus ge 
wählt. Auf das Vorkaufsrecht bei dem Grundſtück 
Nemitzerſtraße 10 wird verzichtet und zu der Ber- 
miethung der zweiten Etage im Haufe Frauenſtraßt 
Nr. 33 auf 3 Jahre für 815 M. pro Jahr (ſtatt 
bisher 720 M.), fowie zu der Vermiethung der 
18 Remtjen in den Sellhäuſern auf 3 Jahre für 
die zeltherige Miethe von 9900 M. pro Jahr der 
Zuſchlag ertheilt. — Ohne Debatte werden bewil- 
ligt: 242 M. und 264 M. als Aus rüſtungs⸗ 
und Löhnungekoſten für das neue Nahtwacitrenier 
der Moltkeſtraße bis zur Königsthor⸗Paſſage, 150. 
Mark nebſt Vertragskoſten zum Ankauf von 52 Om. 
Straßen -Terrain vor dem Grundſtück Oberwiek 75, 
180 Mk. zur Herſtellung eines Grinzzaunes für 
das Grundſtück Pölitzerſtraße 61 und 225 Mark 
für Regulirung der Grenze und Umſetzung des 
Grenzjaunes zwiſchen dem Schulgrundſtück und dem 
Grundſtück Pölitzerſtraße 61. — Von dem Bericht 
der Kechnunge-Abnahme⸗Kommiſſton über die Prü- 
fung der Beaniwortungen der Notaten gegen die 
Kämmerei ⸗Kaſſen Rechnung pro 1879 bis 1880, 
der Sanne Stolle - Stifts . Kaſſe, Berkboff⸗Stifts⸗ 
Kaffe, Salingre - Stifts - Kafje pro 1879 —1880 
und des Kämmerei - Kafleı - Rey ſions - Broto!olls 
vom 18. Oktober nimmt die Verſammlung Kennt⸗ 
niß und erthellt Decharge. Aus dem Bericht 
über die Kämmerei -Kaſſen - Rechnung entnehmen 
wir, daß durch die von dem Magiſtratsbeam⸗ 
ten Straßburg verübten Unterſchlagungen der 
Kaſſe kein Verluſt zugefügt iſt, da durch die Be⸗ 
ſchlagnahme der Milttär-Penfton des Str. die durch 
die Unterſchlagung entſtandenen Ausfälle gedeckt ſind. 
Bei der Prüfung der Johannis⸗Kloſter⸗Kaſſen · Rech · 
nung pro 1879 — 1880 Hatte die Abnahme-Kom⸗ 
miſſton verſchiedene Monitas zu machen und geht 
in Folge deſſen die Rechnung zur nochmaligen Arufe- 
rung an den Magiſtrat zurück. 

— Am 13 Dezember d. J. wird hierſelbſt 
mit einer Seedampfſchiffs -Maſchiniſtenprüſung be⸗ 
gonnen werden. 


— Polizei- Bericht.) In der Woche vom 
20. bis 27. November find bei der k. Poltzet⸗ 
Direktion angemeldet: Als gefunden: 1 kleiner 
gold. Damenring mit kleinem dunkelrothen Stein; 
1 Portemonnaie mit 2 Pfandſcheinen, 1 Blech ⸗ 
marke ꝛc.; 1 kleines Portemonnate mit einigem 
Juhalt; 1 Bund Schlüſſel (5 Stück); 1 Schurz 
; 1 gr. Damen-Pelzkragen von Biſam; 1 gold. 
Pince-nez; 1 Bund kleine Schlüſſel (7 Stück); 
1 gelbpolirter Handſtock mit Hornkrücke; 1 Porte⸗ 
monnate mit 10 Mk.; 1 Huhn; 1 Manchetten⸗ 
knopf (Perlmutter mit Goldwappen gez. A. O.; 
1 ſchwarzer Schleier. Als verloren: 6 Stück 
Koupons Pommerſcher Pfandbriefe: Küſſow Nr. 
34, Schulzenhagen Nr. 37, Loppenow Nr. 42, 
Roſenow Nr. 62, Treptow a. R. Nr. 27006 
und 27007 à 2 Mk. 50 Pf. 

— Wie ſehr ſich beim hleſigen Schöffengericht 
die Arbeiten angehäuft haben, beweiſt wohl am 
beſten der Umſtand, daß in der Montags-Sipung 
21 Termine mit einigen 30 Zeugen zur Verhand⸗ 
lung angeſetzt waren und erreichte dieſelbe deshalb 
erſt gegen 1156 Uhr ihr Ende. Eine derartig lange 
Sitzung iſt ſowohl für die Gerichtsbeamten wie für 
die Schöffen eine zu große Anſtrengung, da die ⸗ 
ſelben gezwungen find, circa 8 Stunden ohne Un⸗ 


— 


werden. Auch in dem alten Stiftshauſe ſei ein ge- terbrechung zu arbeiten und zwar in einer At- 


meinſamer Schlafſaal und babe ſich dabei niemals 
eine Unzulräglichkeit heraus geſtellt. Herr Dr. Wege⸗ 


moſphäre, die kaum zu ertragen iſt, denn geſtern 
war der Zuſchauerraum zeitweiſe vollſtändig über⸗ 


füllt und enifland in Folge deſſen bald in 
dem kleinen Saal eine Stickluft, welche trotz 
wiederholter Lüftung nicht geklärt werden konnte. 
Es wäre wohl geboten, daß, ſolange dieſe 
Sitzungen in dem jetzt dazu btſtimmten, viel 
zu beſchränkten Raume abgehalten werden, für 


rungs⸗Geſellſchaften zu zablen find, geben wir fol- 
gendes Beiſpiel. Wenn Jemand beim Preuß iſchen 
Beamten-Berein 1000 M. Kautionsdarlehn erhält 
und dieſes in zehn Jahren durch Abzahlungen von 
je 100 M. zurückzahlt, fo hat er an Zinſen zu 
5 Proz. und Beitrag zu 1 Proz. von dem jewei⸗ 


Verſammlung freie Hand vorbehalten wollen. Daß 
eine ſolche oder eine Ermäßigung der Beiträge 
ſpäter wahrſcheinlich iſt, iſt oben beſprochen worden. 
Auch alle Lebensverſicherungs-Geſellſchaften verthei⸗ 


Zahl von Jahren. 


len den Kauttonsfonds - Ueberſchuß erſt nach einer 


gen, aber uns d'Leut' in's Lokal hineintreiben, das 
kann's nicht! Warum haben Moſer, Fürſt, Ma⸗ 
tras, Nagel und Amon ſeinerzeit ſo viel Anklang 
gefunden, und warum find jetzt unſ're Lokale leer! 
(Rufe: „Die Vereine machen's! Mir jan ziel 
worden!“) Nein: der Grund liegt darin, daß in 


den Zuschauerraum eine beſtimmte Anzahl Einlaß⸗ ligen Darlehnsreſt zu entrichten in den nacheinan⸗ 
karten ausgegeben würde, damit eine Ueberfüllung derfolgenden Jahren je 100 M. und reſp. 60, 
nicht eintreten könnte. Ein weiterer Uebelſtand iſt 54, 48, 42, 36, 30, 24, 18, 12, 6 M. Zinſen. 
darin zu finden, daß meiſt, jo auch Montag wieder, Alſo er zahlt die 1000 M. zurück und außerdem 
der Aushang im Flur gänzlich fehlte und dadurch 330 M., zuſammen 1330 M. 

ſowohl die Angeklagten, wie die Zeugen gezwungen Dagegen iſt, abgeſehen vom Eintrittsgelde bei 
find, ſtundenlang auf dem Flur zu verbleiben. Würde den Lebens verſicherungs⸗Inſtituten für 1000 Mark, 
der Aus hang ſtets angebracht ſein, jo könnten die- welche in 10 Jahren amortiſitt werden, zu 
ſelben dadurch ſehen, wie viele Termine noch vor zahlen: 

der Sache anſtehen, zu der fie geladen find und ſie bel der Leipziger Geſellſchaft 1403.30 M., näm- 
könnten dann oft auf längere Zeit austreten. Ohne lich 140 93 jährlich; 

Aushang ift dies aber nicht möglich, ſo kamen] bei der Germania 1409.30 M., nämlich 140.93 
geſtern z. B. die um 10 Uhr angeſetzten Termine jährlich; 

erſt Nachmittags um 3 Uhr zur Verhandlung und] bei der Magdeburger Geſellſchaft 1445.00 M., 


Dieſe Ausführungen bewelſen am beſten, daß 

1) die Bedingungen des Vereins dieſen letzteren 
abſolut ſichern, 

2) daß kein Kautionsdarlehns - Nehmer zu be⸗ 
fürchten braucht, daß Nachſchüſſe gefordert 

werden müſſen, 

3) daß die Behauptungen ſolcher Agenten ſehr 
wenig der Wahrheit entſprechen, welche die 
Nachſchußverbindlichkeit bei anderen Juſtilu⸗ 
ten als Abſchreckungmittel auszunützen ſuchen. 
Der Preußiſche Beamten⸗Verein hat ſeine Kau- 

tionsbedingungen im Dezember 1819 herausgegeben 
und hat bereits bis ultimo September 1880 74 
Kautionsdarlehne über 86,424 99 M. bewilligt. 


den alten Geſellſchaften nur Männer gungen 
haben. Wie die Damen auf dd Pablatſchen ge⸗ 
kommen ſind, iſt das Publikum gangen, freilich 
nicht gleich. Der Mannsfeld haben's zug jubelt, 
aber bie anſtändigen Frauen und Mädchen find 
nicht mehr kommen und die Männer mußten dann 
auch z Haus bleiben. (Stürmiſcher Beifall) An⸗ 
dere Sängerinnen ſein nach der Erſten kommen, 
Vortrag und Stimm“ hatten's nit, aber beijam’ 
ſein's geweſen, wenn auch mitunter nur mit Hülfe 
der Watta, und ein Publikum haben's vor'm Krach 
auch g'babt. Doch jetzt fein dieſe Damen alt, 
Fußwaſchungskandidatinnen, und ihre Habitus find 
in die Donau g'ſprungen oder ſitzen wo wohlver⸗ 


mußten die Zeugen alſo faſt 5 Stunden auf dem nämlich 144 50 jährlich; Hoffen wir, daß dieſe Einrichtung des Vereins wei wahrt Wenn eln Mann ein' ſtarken 

Flur ſtehen. . — . bel der Teutonia 1445.00 M., nämlich 144 50 terhin das werde, was fie werden ſoll: ein Segen g'ſpaß macht, ſchad'ts nicht . viel, en 
— Eine nicht am richtigen Ort angewandte jährlich; für den Einzelnen und eine nüßliche Einrichtung dreißig Jahren auch g'ſchehen! Guſfimmung.) 

Sparſamfeit brachte in der geſtrigen Sitzung des] bei der Thuringla 1448.00 M., nämlich 144.80 für die Geſammtheit unſerer Mitglieder. Aber die Zoten müſſen weg! Können wir ohne 

Schöffengerichts eine Frau Caroline Radünzel jährlich; dieſe nicht exiſttren, dann werden wir lieber ehr⸗ 


aus Arnswalde auf die Anklagebank. Dieſelbe fuhr 
eines Tages im Juli d. J. von hier per Bahn in 
Begleitung ihres 9jährigen Sohnes nach ihrer 
Helmath und löſte für ſich ein Billet IV. Klaſſe, 
während ſie ihren Sohn ohne Billet mitnahm 


bet der Potsdamer Geſellſchaft 1520.00 M., 
nämlich 152.00 jährlich; 

bet der Victoria 1460,00 M., nämlich 146.00 
jährlich. 
Bel der Leipziger Geſellſchaft iſt hierbei be⸗ 


Vermiſchtes. 

— Von dem jenfationellen Erfolg, den ein 
Werk des Witner Poſſenſchriftſtellers O. F. Berg 
— bet feinem Abſchreiber gefunden, weiß der 
„ Piſter Llopd“ ein luſtiges Stück zu erzählen. 


liche Arbeiter und die g'wiſſen Damen ſollen halt 
ſtatt der Lizenz ein anderes Dokument von der 
Polizei holen! (Stürmiſcher Beifall.) Es muß 
zwiſchen Vagabund und Volksſänger, zwiſchen 
Demimondlerin und Volksſängerin ein Unterſchled 


Unterwegs revidirte der Schaffner das Koupte und 


forderte von dem Kinde das Billet, die Mutter er⸗ 


widerte jedoch, daß ſie glaube, jedes Kind, welches 


noch nicht eingeſegnet jet, könne auf der Bahn frei 
Es wurde dem Inſpektor 
der Vorfall gemeldet und Frau Radünzel muß te 


mitgenommen werden. 


ſofort eine Ordnungsſtrafe von 6 Mark zahlen, 
außerdem hatte ſie ſich aber jeßt wegen Betruges 
zu verantworten und wurde auch in ihrer Hand 
lungsweiſe die Abſicht gefunden, das Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn zu übervortheillen 
und fie deshalb zu einer Geldſtrafe von 10 Mark 
ev. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Ein hieſiger Kaufmann hat ſich die mühe 
volle Arbelt gemacht und ein ſehr genaues Modell 
des vollendeten Kölner Doms angefertigt. Das⸗ 
ſelbe iſt aus Holz, Metall und Elfenbein ſehr ſo⸗ 
lide und zierlich gearbeitet, mit bunten Glas fenſtern 
verſehen und läßt ſich des Abends erleuchten z auch 
iſt im Innern ein Muſikwerk angebracht. Der 
Verfertiger hat uns das Kunſtwerk für einige Tage 
zur Verfügung geſtellt und wird daſſelbe in ditſer 
Zeit in dem Schaufenſter unſerer Expedition, obere 
Schulzenſtraße 9, ausgeſtellt bleiben. 

— Nachdem im Viktoria -⸗Theater 
die Aufführung von Schiller's „Räuber“ großen 
Beifall gefunden, hat ih die Direktion veranlaßt 
geſehen, auch fernerhin klaſſiſche Stücke zur Dar- 


Bus se bringen und wird bereits heute, Mitt⸗ 


och, eine Vorſtellung von „Kabale und Llebe“ 
von Schiller ſtattfinden. Um die Aufführung bie- 
ſes Stückes zu ermöglichen, hat die Direktion Frl. 
v. Sograffo vom Stadttheater zu Poſen zu 
einem Gaſtſpiel gewonnen, und gewinnt dadurch 
dieſe Vorſtellung ein beſonderes Intereſſe. 
ar Das Kantionsdarlehn 

beim Preußiſchen Beanten - Verein. 
u 


Zur Vergleichung der Beträge, welche an den 
Preußiſchen Beamten-Berein und die Lebensverſiche⸗ 
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Kautionsfonds nur vom Darlehnöreft zu entrichten 
iſt; bet den übrigen Anſtalten iſt jeder Leſer in 
der Lage, den Betrag ſelbſt nach den Angaben in 
dem nachſtehenden Tableau zu berechnen. Bei die⸗ 
fen werden nämlich auch die Beiträge zum Kau⸗ 
tlonsfonds mit 1 Proz. dauernd von der urſprüng ⸗ 
lichen Darlehnsſumme ohne Abſatz des durch die 
Amortiſation gedeckten Theils gerechnet. Außer dem 
Preußiſchen Beamten-Berein find es nur die Leip-) 
ziger Lebens-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und die Ger⸗ 
mania, welche dieſes 1 Proz. nur von dem nicht 
getilgten Reſte des Darlehns nehmen. 

Wir haben in nachſtehender Tabelle nach den 
Bedingungen der deutſchen Geſellſchaften die we⸗ 
ſentlichſten Beſtimmungen zuſammengeſtellt. Nach 
dem Vorſtehenden wird Jeder ein klares Bild über 
die Billigkeit der verſchiedenen Inſtitute gewinnen 
konnen 

Eine Erläuterung aber verdient noch die Nach⸗ 
ſchußverbindllichkeit und die Gewinnvertheilung. Die 
Leipziger Lebens verſicherungs ⸗Geſellſchaft war die 
erſte, welche 1869 die Bedingungen für Kautlons⸗- 
darlehne aufftellte. Sie nahm in ihrem Regulattv 
eine Gewinnvertheilung erſt nach 5 Jahren in 
Ausſicht. Sie hatte am 31. Dezember 1878 aus- 
geliehen 2346 Darlehen mit 2,68 1,757.33 Mark. 
Von dem Iproz. Bettrag für den Kautlonsfonds 
hat ſie zurückvergütet: f 
im Jahre 1875 719% der 1869 gezahlten Beträge 

0% 870 l 


„ 1876 67% „ P „ 

. 4877 60% „ 18711 „ 

Arad 18 e 1d, 

1879 95 % „ 1878 
1880 101 0), „ 1874 


* 1 n 17 
Die Höhe ditſer Rückgewähr kommt zum Theil da⸗ 
her, daß fie dem Kautionsfonds Zinſen zugeſchrie 
ben hat. In den Bedingungen des Vereins iſt 
über die Gewinnverthellung abſichtlich nichts geſagt. 
Die Direktion hat über eine ſolche der General- 


rückſichtigt, daß der Beitrag von 1 Prozent zum B 


erg, von dem, beiläufig erwähnt, im Theater an 
der Wien dieſer Tage das hundertfünſzigſte Opus 
in Scene ging, beſchäftigte eine Zeit lang einen 
armen Teufel von Schauſpieler als Kopiſten. Der 
Mann hatte wohl nicht viel zum Beißen, war aber 
ein findiger Kopf und wußte ſich feinen Schreiter- 
lohn mit allerlet nahrhaften Sporteln zu ergänzen. 
Während er nämlich in einem Kabinet ſaß und 
ſchrleb, unterbrach er feine Arbeit des Oefteren, um 
ſich einem überlauten Gelächter hinzugeben. Berg, 
der ſich im Nebenzimmer befand, offnet die Thür 
und fragt: „Ja, was lachen Sie denn gar fo 
unbändig?“ — Der Mann Hält fi die Seiten 
und lacht weiter. „Aber Herr von Berg,“ ſagt er 
endlich, „ich kann mich ja nicht halten, das iſt ja 
gar zu komiſch.“ Schmunzelnd geht Berg hinaus 
(Volkes Stimme Gottes Stimmt), nun, der Mann 
ſoll nicht umſonſt gelacht haben. „Du, geh', trag 
meinem Schreiber drin einen Kaffee hinein und ein 
paar Stücke Gugelhupf.“ Der Kopiſt ſaͤttigt ſich, 
ſchreibt weiter und lacht recht fleißig dazu. Gegen 
Mittag wird feine Heiterkeit immer geräuſchvoller, 
fe weckt alle Echos des Haufes. Endlich wirft 
Berg wieder einen Blick hinein: „Na, Sie, Sie 
unterhalten ſich ja bei Ihrer Arbeit ganz merkwür⸗ 
dig.“ — „Aber Herr von Berg, das iſt ja rein 
zum Hinwerden, ich kann ja kaum ſchreiben vor 
Lachen, es ſchüttelt mich ordentlich.“ Berg geht 
wieder hinaus und raunt ſeiner Köchin zu: „Du, 
geh', vergiß nicht, dem armen Teufel drin ein ſeſtts 
Mittagsmahl hineinzugeben.“ 
Kopiſt ſatt, vom bloßen Lachen. 

— (Wiener Volksſänger unter fig) Die 
ſog. Wiener Volksſänger haben ſeit einiger Zeit 
wiederholte Berathungen über die Angelegenheiten 
ihres Metiers, und kam bel ditſer Gelegenheit auch 
die „Moralfrage“ zur Dis kuſſton, über welchen 
Punkt ſich das Komiteemitglied Herr Hirſch in 
nachfolgender draſtiſcher Welſe ausließ: „Die Po. 
ltzei kann viel, fie kann uns die Petition bewillt⸗ 


So wurde der arme 


ſein! (Neuer Betfallsausbruch.) Es giebt Leute, 
die nicht im Hotel, ſondern nur in der Volks kuchel 
eſſen können. Wir haben den Ehrgeiz, dramatiſche 
Volkskucheln zu fein, bis jetzt waren wir aber nur 
dramatiſche Schnaps butiken. (Endloſer Beifall.) 
Da können wir uns aber nur ſelbſt helfen! Weg 
mit den Zeloten!“ — Vivet sequens! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Galatz, 30. November. Die europälſche Do⸗ 
naukommiſſton hat die Berathung des Schifffahrts⸗ 
Reglements auf zwei Tage vertagt. Veranlaſſung 
dazu bot der Umſtand, daß die Mächte mit der 
Pforte behufs Zurückztehung des Proteſtes berjelben 
gegen die Zulaſſung der bulgartſchen Velegirten an 
den Berathungen unterhandeln. Man erachtet es 
hier als wahrſcheinlich, daß der bdulgariſche Dele⸗ 
girte nicht ausgeſchloſſen werden wird, ſelbſt wenn 
die Pforte auf ihrem Proteſt beharren ſollte. 


Konſtantinopel, 30. November. Der Fürſt 
von Montenegro hat die in Podgoritza gefangen 
gehaltenen Muhamedaner amneſtirt. 

Derwiſch Paſcha, welcher, wie bereits gemel⸗ 
det, unter Zurücklaſſung einiger Kompagnien in der 
Umgebung von Dulcigno nach Skutart zurückgekehrt 
iſt, hat den Konſuln der Mächte dit Uebergabe von 
Dulcigno notifigirt. 


London, 29. November. Bei den heute ſtatt⸗ 
gehabten Waglen zum Parlament wurden in Ren- 
frewſhire Crum und in Clackmannan Balfour (beide 
ltheral) ohne Oppoſitton gewählt. 

London, 30. November. Shaw Lefevre if 
zum Oberkommiſſar der Bauten und Trevelyan zum 
Sekretär der Admiralität ernannt worden. 

Nach einer Meldung des „Reuter ſchen Bur. 
aus Konſtantinopel betziebt ſich der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Goſchen am 8. k. M. nach London, kehrt 
aber im Januar k. J. auf ſeinen Poſten in Kon⸗ 
ſtantinopel zurück. 


0 > 


.”" m ws. N. nm 


„ 


rene 


Wer iſt der Mörder? 
Kriminal-⸗Movelle 


von 


g Ernſt von Waldow. 
0 


I, Bozen waren vergangen, ſchon bedeckte der De⸗ 
äberſchnet mit weißem Leichentuch die Gräber auf 
un Ortefriedhofe, wo nun auch die Hofräthin 

fue, und noch hatte die Strafe den Mörder nicht 

et. Dies bedauerten viele Bewohner der guten 
dt Le, und mit ihnen am tiefsten der Neffe der 
Awordeten, Lieutenant Jullus Winkler. Auf deſſen 
len Wunſch war der Geldwechsler Lewy ver⸗ 

Zumen worden und hatte auch die noch in ſeinem 

Ute befindlichen 4000 Thaler vorgezeigt, ferner 

e — ebenfalls pro forma, wie der Poltzeikom⸗ 

Aar Hell ſich ausbrückte —, eine Haus ſuchung 
dem Lientenant vorgenommen worden, die nicht 

n geringſten Anhaltspunkt für die Annahme erge- 

Ii hatte, die in dem Beſitz des Herrn v. Winkler 
ſablichen Geldwerthe ſeien nicht ein freiwilliges 
denk der Verſtorbenen geweſen. 

die arme Magdalene, bleich und entſtellt, war 

lich von ihrem Krankenlager erſtanden. Man 
its ihrer teüben Miene, ihren verweinten Augen 

1e daß fie keine Freude mehr am Leben hatte und 
cher ihrer unglücklichen Pflegemutter in das Grab 

Balg wäre. Selbſt der herzliche Zuſpruch der 

6 fade tiefgebeugten Mutter Egbert's vermochte 

icht, ihr gebeugtes Gemüth aufzurichten. Und 
dae war freilich auch nicht zum Verwundern. 

Alte doch der Verdacht, an dem grauſen Morde 
eſchundig zu ſein, wenigſtens um denſelben zu 
lle, wie ein Fluch auf der Verfehmten, bie, 
kun Gerichtsbeſtimmung nach, eine Gefangene in 
lun eigenen Hauſe war und dieſes nicht verlaſſen 
eig, Inzwiſchen war auch das auf dem Stadt⸗ 
wut depontrte Teſtament der Hofräthin geöffnet 

chen: daſſelbe erklärte Magdalene zur Univerjal- | 

ü und beſtimmte für den Lieutenant v. Winkler 

gat von 6000 Thalern. 


ie agbalene,. die reiche Erbin, jetzt freie Herrin 


. ihr Vermögen und ihte Perſon, befand ſich richts und der Polizei waren Schritten geiban wer⸗ 
Niödefomeniger in einer beflagensiwrriben Lage, 


80 Dörſen Gerichte. 
Rettin, 30. November. Wetter trübe 

„4 Barom. 28,6. Wind W. > Re 

zen wenig verändert, per 1000 Klgr. lofo gelb. 

Nan 0 „geringer 180-200, weiß. 205-213, Dev 
S ber 212,5—212 bez, ver Fräb abr 211—212.— 
0 


Wbggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
Über 00, per November 207 bez., per November⸗De⸗ 

er M. 205— 204,5 bez., ver Frühlahr 196—195,5 bez., 
Cerſt Juni 103.5— 193 bez. 2 

itte e per 1000 Klgr. loko Märker 15710, 
7 140150 


Per ber 1000 Kigr. rs 140158, 
ber der 1000 Kigr lets Sutter 160-170, Koch- 
Tele per 1000 Klgr. 143145. ve 
W terrühfen per 1000 Klar loto ver Arril⸗Mal 
Mn. bez., 257 Bf. f N 
kl matter, per 100 Klgr. loko ohne Faß 56 Bf., 
g neben 54,5 bez. u. Bf., per April⸗Mai 56,5 
J ritus feſter, per 10,000 Liter % loks ohne Faß 
Wb. bez. e 54,6—54 8 bez., per No⸗ 
Malt December 54 bez. u. Gd, ber Frühlahr 58 


lem per 50 88. foto: 10,35—10,50 tr. bez, 

noch 10,30 tr. bez 
Kirchliches 

che Kirche in der 


1 
0 


Temp. + 


ern 


N Lutheri n 
dai, Mew, Abends 7 Uhr, predigt 
N Herr Paſtor Dergel. 


Nenftadt. 


Gertrud⸗Kirche. a 
6 Uhr Bibelſtunde in der Sakriſtei. 
Herr Prediger Luckow. 


Stettin, den 29. November 1880. 


| Verpachtung 
don Galzwiefen- Parzellen. 


Algtviefen- Parzellen: 
Nr. 15 Ar 11.3 Meter, 
Nr. 19 — 28 Ar 61. Meter 
che der Fuhrherr Korn bisher in Pacht hatte, 
ſeſort für die R ſtpachtzeit bis ultimo März 1884 
it ve pachtet werden. 
Men gedenke der Gebote ſteht 
ittwoch, den 8. December d. J., 


NEN Vormittags 10 19 755 - 

Nr eottomie-Deputationi:Sigungsjaale des neuen 
| aufs ein Te min om, ju welchem wir Pächter 
Nit einladen. 5 


— Die Oeconomie⸗Deputation. 
K Stettin, den 80. November 1880. 


lauf von Allee⸗ u. Obstbäumen. 


109° den ſtädtiſchen Baumſchulen find. circa: 

Stück Alleebäume, Linden, Ahorn, Kaſtanien, 
Eſchen, Ebreſchen und Plantanen und 

IE ente Apfelbäume f 

tt, Stadtgärtner Kasten — im Kirchhofs⸗In⸗ 

haue vor dem Königsthore wohnhaft — zu 


Der Oeconomie⸗Deputation. 


deute Abend 


ih, 
in 


I 
U 


\ 


2 0 


WM. 


A. Kaselow, razr . 


Preuss. Loose 1,32, n 105 


& M. 186, alle 4 Klaſſen / 75 M., ½ 160 M. 
N Iner Dombaulooſe pro Stüc 3 M. 50 Pf. geg. 
oſtauftrag oder vorher. Einſendung des Betrages. 
»Labandter, Bankgeſchäft, Berlin, 
Unter den Linden 47. 
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und obgleich ſie gegen ihren einzigen Verwandten, 
den Lieutenant Winkler, ein kaum zu überwältigen ⸗ 
des Mißtrauen, eint inſtinktive Abneigung empfand, 
mußte fie. doch zugeſtehen, daß er höchſt edel und 
ritterlich handelte. Er erſchien nämlich nach wie 
vor bei ihr, verſuchte fie zu tröſten und erkundigte 
ſich eifrig nach ihren Wünſchen. Seine Theilnahme 
that dem von allen Freunden verlaſſenen Mädchen 
wohl, beſonders als er ihr nicht undeutlich zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß er an ihre Schuld nicht glaube 
Schienen doch alle Freunde des Hauſes ihre Mit⸗ 
ſchuld nicht zu bezweifeln, ſonſt würde ſie ja von 
ihnen nicht in die Acht gethan worden ſein. 

Der zu dem Winklerſchen Hauſe gehörende Gar⸗ 
ten war gänzlich umgegraben worden, daſſelbe war 
mit der dem Wittwe Ahrnau in Schwarzwaldau ge- 
ſcheben — doch war auch hier nichts von dem ge- 
raubten Gelde gefunden worden. Selbſt in dem 
Erlenteicht hatte man Nachforſchungen gehalten — 
Alles vergebens. 

Mit dem Beginn des neuen Jahres ſollte, da 
die Unterſuchungsakten geſchloſſen waren, der Mord⸗ 
prozeß vor dem Schwurgericht in L. zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

Man kann ſich denken, mit welcher Spannung 
alle Schichten der Einwohnerſchaft dieſer Verhand- 
lung entgegenſahen. 

Selten war man in der Beurtheilung eines Fal- 
les und in der Verurthellung eines Angeklagten ſo 
einig wie diesmal. 

Machte ſich hier und da einmal elne Stimme zu 
Gunſten dis Lehrers Ahrnau geltend, der doch bis 
dahin einen ſo fleckenloſen Wandel geführt habe, 
dann wurde dieſelbe übertäubt und die ganze Reihe 
der belaſtenden Einzelheiten gegen den Vertheidiger 
des jungen Mannes angefüber. 

Schon waren die Geſchworenen zu der neuen 
Schwurgerichte⸗Seſſton ausgelooſt und nach gele- 
gentlichen Aeußerungen über dieſen Fall in Privat- 
kreiſen konnte man über ihr Verdikt nicht im Zwsi- 
fel ſein. — 

Was für Anſtrengungen auch im Geheimen die 


Alles war vergebens. Auch von Selten des Ge⸗ 


den, aber da auch nicht der mindeſte Verdacht auf 


Grosse Silber -Verloosung 


einer anderen Perſon ruhte, und außer dem Lehrer 
Ahrnau kaum Jemand ein ſolches Intereſſe gehabt, 
die Hofräthin aus der Welt zu ſchaffen, war auch 
nicht der geringſte Anhaltspunkt da für die An- 
nahme, daß ein Anderer den Mord begangen. 

Die Dienſtleute, treue, anhängliche Menſchen, 

konnte Niemand verdächtigen, ein ganz Fremder 
wiederum hätte die That nicht begehen können, denn 
eine Menge kleiner Nebenumſtände bewieſen, daß 
der Mörder eine ganz genaue Terrainkenntniß be · 
eſſen. 
f So ſtanden die Sachen, als an einem klaren 
Wintertage, im Anfange des Monats Februar und 
drei Tage vor der anberaumten Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen den Lehrer Ahrnau, deſſen Vertheidiger 
Doktor Frank zum Stadtthore hinaus und der 
Promenade zuwandelte. Er fühlte das Bedürfniß 
eines Spazierganges in der friſchen Luft, denn fein 
Kopf brannte. 

Nachdem er ſtundenlang wieder in den Akten 
ſtudirt, jede Ausſage erwogen und mit denen des 
Angeklagten verglichen, war auch noch die Wittwe 
Ahrnau bei ihm erſchienen, und wenn die alte Frau 
auch äußerlich ihre Faſſung bewahrte, ſo hatte der 
Ausdrud ihres herzzerrelßenden Grames ihn doch 
tief bewegt. 

Er hatte ſie getröſtet und verſprochen, ſein Mög⸗ 
lichſtes zu thun, ihren Sohn zu retten. Jetzt ging 
er geſenkten Hauptes, vor ſich bingrübelnd, im 
Gelſte noch dieſes und jenes an ſeiner Rede ver- 
ändernd, die er in drei Tagen im Gerichtsſaal hal⸗ 
ten ſollte. Wußte er doch genau, daß er einen 
ſchweren Stand baben werde, indem er für eine in 
der öffentlichen Melnung wie auch bel den maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten verlorene Sache plaldlrte. 

Da berührte eine Hand leiſe ſeine Schulter, er 
wandte ſich zuſammenfahrend um und blickte in das 
Antlitz eines Freundes, des Doktor Hartenberg. 

Der junge Arzt ſagte lächelnd: 


„So in Gedanken verſunken, lieber Frank? Da 


kann Zonen auch die Bewegung in der friſchen Luft 


hinaus nehmen.“ 
Hit aber gerade jetzt keine Zeit, mich zu ſchontn, 
venn ſchon in drei Tagen iſt die Verhandlung ge⸗ 
unglücklichen Klitenten.“ 


gen meinen 
— DL 


2 


zu Düſſeldorf, 
Ziehung unwiderruflich am 15. Dezember 1880. 


„Zur Verlooſung komgen: Ein g oßer Tafelaufſatz nebſt 2 Fruchtſchaalen und 2 neunarmigen Arm⸗ 
leuchtern im Renaiſſance⸗Styl, aus freier Hand in Silber get ieben, anz efertigt nach preisgek öntem Entiou.f 


des Architekten⸗Vireins, Silbergewicht b 
ſchaalen, 2 Arme tern, 1 Thee⸗ und Kaffee⸗Service, 
Zuckerſchaale, im Styl Louis XVI., 9 Gegenſtände, 
Jardinisre = 10 0 Mk. Ein Tafel⸗Auſſatz wit 2 Fr 
vice a 1000 Mk. — 3000 Mk. 


Präſentirbrett zu 500 Mk. 
500 M 


12 Perſonega a 500 = 2000 Mk. Fünf Th 
Zuckerdoſe. Eine Eſſig⸗ und Oel⸗Menage. 


e i Unterzriänetem und be 
im Wache Ko cte find bi Unterz ſſen 


doofe à 3 


30 Kilogramm, Werth 10,000 M 


— Ein Beſt ckkaſten Un 24 Perſonen, enth. 98 Gegenſtände, zu 1000 ME. 

Tafel⸗Aufſätze, theilweiſe oxydirt und vergoldet, a 500 Mk. — 1000 Mk. 

Eine Bowle nebſt Löffel zu 500 Mk. Eine 

Ein Tafel⸗Auf atz mit Eryſtallſchaale nebſt 2 Confecttellera zu 
k. Fi ee⸗ und Kaffee⸗Ser vice 

Ein Paar Fruchtteller. 

N Zwei Th etannen. Zwei Kaffeekamen. Zwei Confectkörbe mit Bügel. 

echs Tafel⸗Beſtecke. Zehn Brodkörbe. Sechs Dutzend Eßlöffel. 


1068 Gewinne 800/1000 ff. 


von 20 Mk, bit. aus je ſichs Mocc löffeln, 
einem Theeſieber mit Zuck rzang', je einem Suppe Löffel 


ark. Ein Tatbel⸗Aufſatz ne ſt 2 Fruchl⸗ 
beſt. aus Theckanne, Kaffeekanne Sahnengieß r und 


Silbergewich 15 Kilogr., Werth 5000 Mk. Eine prachtvolle 


uchtichaal n — 1000 Mk Drei Kaffee⸗ und ae 
we 
Ein Bierkrag nebſt 6 Gläser! und 
Etagéere mit zwei Fruchtſchaalen zu 
5 0 Mk. Vir Beſteckkaſten je zu 
a 500 Mk. = 2500 Mk. Eine gothiſ ke 
Ein Paar Leuchter. Ein Bao: Compot⸗ 
Vier Plat de mènage. 
Zwölf Dutz nd Theelöffel ꝛc, zukammen: 
Silber haltig. 

Agenturen gratis zu haben. Der kleinſte Gewinn iſt 
je einer Zuckerſchaale, je zwei Serviettenbändern, je 
2. 


Hark, anf zehn boſe kin FSteiloos, empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Eotterie- und Dankgeichäft, Berlin, W., 


nter den 


Linden 


Jedem Jutereſſenten wird die Gewinnliſte auf Verlangen gratis und frarch überſandt. 


Wir haben 


und Umgegend zum 
2 gefl, Besuch, 
Es sind durchweg nur mützliehe, 


"u usserordentlien billigen Preisen 


Möbel-, Spiegel- und 


en gros, 


en detail. 


Blumentische, 
Bücheretageren, 
gms en unde, 
avierstühle 

Polster, mit Rohr und 
Damensehreinti 
Eeketagèren, Rene: 
r mit Rohr, 


0. 2 
Kiappstühle, oietern, 


9 


A 
für dieselben, ar 


wie in früheren Jahren auch diesmal. eine übersichtliche 
nachts- Ausstellung arrangirt und empfehlen dieselbe dem geehrten Publikum 


solid gearbeitete und gesehmack- & 
volle Gegenstände vorhanden, die wir bei einer überraschend grossen Auswahl © 


S. HKronthal & Söhne, 


22. Breitestr. 22. 


We hnachis-Ausstellung. 


22. Breitestr. 22. 


Ganz besonders machen wir auf nachstehende Artikel aufmerksam: 


Complette Mindermöbel- Garnituren zum praktischen Gebrauch 


Stettiner CentralSpielwaaren, 


Wein- 
Stettin's 


offeriren, 


Polsterwaaren-Magazin. 


en detail. 


en gros. 


Min derfahrstühie !! 
Mardueterietische, 
Nähtische, 

N oteneiageren, 
Postamente, 

Rauchtische. 
Schauskeletünle, 
Sehrehtische, 
Servirtisehe, 
Kollettenspiegel. 


Ausstellung. 


Sp ield — ſen ein bis vierundzwanzig Stücke ſpielend, zu billigſten Preiſen. Kunſt⸗ 


werke in allen nur denklichen Formen und 
Reparaturen gut und Dilig. Ale Wert 


. Lorentz, Heumarkt 7. 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Regenmänteln und Mantelets in 
den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
Damen- 4.338: 


werden in Zahlung genommen. 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


1 
nicht viel nützen, wenn Ste den Akienſtaub auf 
Mutter des Angeklagten und deſſen Vertheidiger ge. 
macht, um eine Spur des Mörders zu entdecken — 


„Den Ste, auch außer den Gerichte ſchranken, 
wo Sie dies ex officio thun müſſen, eigenſinniger⸗ 
weiſe für unſchuldig halten. Das iſt denn doch 
nach Allem, was bis jetzt erwieſen ward, eine all⸗ 
zukühne Behauptung, die wenig Glaubwürdiges für 
ſich hat. Aber laſſen wir das, denn ich will kei⸗ 
nen Streit mit Ihnen anfangen, und die Unſchuld 
des Lehrers Ahrnau zu beweiſen iſt bei Ihnen be⸗ 
reits zur fixen Idee geworden. Hüten Ste ſich 
übrigens vor ſolchen Ideen, jo etwas kann gefähr⸗ 
lich werden, ich habe da einen höchſt intereſſanten 
Fall, der ſehr tragiſch —“ 

„Um Gotteswillen, lieber Doktor, hören Sie 
auf!“ unterbrach ihn der Juriſt. „Mich drückt 
jetzt ſo viel Trauriges darnieder, daß ich mich lleber 
erheitern möchte. Plaudern wir von harmloſen 
Sachen und laſſen wir unſere Praxls aus dem 
Spiel. Kommen Sie, begleiten Sie mich auf mel⸗ 
nem Spaziergange.“ 

„Leider geht das nicht, die Pflicht ruft!“ 

„Aber Sie ſiad doch in keiner anderen Abſicht 
bier vor das Thor gekommen, als um eint Pro- 
menade zu machen? 

„Weit gefehlt. Hätten Sie mich vorhin aus⸗ 
ſprechen laſſen, jo würden Ste erfahren haben, daß 
ich meine Schritte dorthin lenken muß — der Fried⸗ 
hof iſt mein Ziel.“ 

Doktor Frank lachte. 

„Das iſt ehrlich geſprochen, Ihr Aerzte leugnet 
dies ſonſt immer!“ 

„So war es nicht gemeint, mit den Todten habe 
ich nicht gern zu ſchaffen. Ich habe tine Patientin 
dort, im Hauſe des Todtengräbers, aber diefer in- 
tereffante Fall —“ 

„Nun, ich ſehe ſchon, daß ich die Geſchichte in 
den Kauf nehmen muß, da mir aber an Ihrer Ge- 
ſellſchaft gelegen iſt, jo werde ich Sie nach dem 
Friedhofe begleiten. Mir iſt es ja völlig gleich. 
welchen Weg ich gehe.“ 

„Angenommen! — das iſt liebens würdig von 
Ihnen, ſe kommen Sit denn, bier müͤſſen wir rechts 
abbiegen. Hören Sie: meine Patientin iſt ein büb⸗ 


ſches und auch recht verſtändiges Mädchen, wie ich 
„Ich fühle mich wirklich etwas angegriffen. Nun aus gelegentlichen Antworten erſehen. 
chf geleg 


Ste tiſt die 
Nichte dis Todtengräberg und erkrankte vor einigen 
Monaten am Nerbenfieber. Eines Morgens fand 


man ſte neben einem verfallenen Grabhügel in der 
——«ðůñ ee ne se teen 


* * — — 
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Kölner Domb u⸗Lotterie. 
Ziehung am 13., 14. u. 15. Januar 1881. 
auptgewinne in baar ohne Abzug: 
Mark 75000, 30000, 15000, 2 & 6000, 
5 à 3000 20. Looſe a 4 Mark. 


— U 
Breslauer Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 30. Dezember 1880. 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 10000, 
3000, 2000, 1500, 1000, 500 ꝛc. \ 
Looſe a 8 Mark (10 für 27 Mark). 


Hamburger Silbe: Lotterie 


it e 2 n 3 1 > 
eivirme im erthe von ark 5000, 

* 10000, 5000, 2500, 2000 ze. 4 

Looſe a 3 Mark (10 für 27 Mark), offerirt 
Rob. Th. Schröder, Schulzenſtr. 32, 


Künstliche Zähne 


von 3 Mark au, Plombiren in Gold, Metall und der 

neueſten Emaille, ſowie ſämmtliche Zahnoperationen be 

nur reeller Bedienung zu billigen Preiſen. 
Theilzahlung geſtaktet ohne Erhohung derſelben. 


J. Preinfualck, 


kl. Domſtr. 10, 1 Tr. 
1. Sprechſtunden von 8—1 und 2—6 Uhr. 


Julius Braatz, 


Hofphotograph, 
Stettin, Mönchenftrafe 19, 
im Hauſe des Hoflieferanten A. Toepfer, 
empfiehlt ſein Inſtitut zur Anfertigung aller 

photographiſchen Arbeiten. 
Aufnahmen täglich von 9—3 Uhr bei jeder 


Witterung. Ausführung künſtleriſch, bei ctvilen 
Preiſen. 


Märchenbücher. 


Hoffmann, Großes Märchenbuch, 12 M. 
Godin, Großes Märchenbuch, 9 M 
Andersen, Märchen. In verſchiedenen Aus⸗ 
gaben a Mü 1,60, M 3,60 und M. 6. 
Linz-Godin, Heues Märchenbuch, 3 M. 
Hofmann, Der Kinder Wundergarten, 
Märchen, 2 M. 50 Pf. 
Hoffmann, Märchen, 1 M. 50 Pf. 
Grimm, Märchen, 1 M. 50 Pf. 
Ferner habe ich eine große Auswahl Märchenbücher 
zum Preiſe von 50 Pf. bis 1 M. auf Lager. 


Franz Wittenhagen, Pachandlg. 


obere Breiteſtraße 7. 


Auktion. 


Am Donnerſtag, den 2. d. M., Vormittags 9 Uhr, 


A| verkaufe ich im Auktions⸗Lokal der Gerichtspollzieher 


ein bedeutendes Lager Herren⸗ und Damenitiefel, hie ⸗ 
ſiges Fabrikat, im ungefähren Werthe von 3000 M. 
im Ganzen eventl. im Einzelnen gegen Baarza, lung. 


- Nimz, Gerichtsvollzieher. 
1 gr. Lagerplatz a. P., 


vis-a-vis dem Güterbahnhofe, mit bequemer Auffahrt, 
billig zu vermiethen. 5 = 
Robert Becker Nachilg., Holzſtr. 27 


Für Reſtauratcure u. Oberkellner 


ſteht auswärts ein Reſtaurant J. Ranges mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar unter ſehr günſtigen Bedingungen zum 
Verkauf. Näheres bei Albert Timm, Stettin, 
Dampfſchiffbollwerk. 


’ 


einmal, daß die Verlobung des Lieutenants . 
Magdalene Winkler zurückgegangen if; weil ſie 1 
ſogleich der Wirkung des böſen Zaubers zuſchte, 
würde. Beſſer, daß ihr Herz leidet, als daß 
Geiſt g:Rört wird.“ 0 
Doktor Frank blieb vor der kleinen Eingangs pt 
ſtehen. M 
„Wiſſen Sie, mir kommt da ein guter Einf? 
fagte er, „ſtellen Sie mich als einen aus wäre 
Kollegen vor. Ich moͤchte einige Fragen thun, 
für mich von Belang ſind.“ 4 
„Fragen — handelt es ſich etwa gar um ( 
Kriminalfall?“ 
„Möglich — ich ſage es Ihnen auf dem 
wege. Jitzt laſſen Sie uns gehen.“ 
„Kommen Sie, mein gelehrter Kollege!“ 
Die beiden jungen Männer ſchritten über 
ſtiuen Friedhof dem kleinen Haufe des Todten 
birs zu Vor der Thür deſſelben Rand eine AT 
Frau mit hagerem Antleß und großen, JA 
meriſchen Augen; ſie begrüßte die Anköm N 
freundlich. 


Nähe der Hakelberg'ſchen Gruft, ſtarr und leblos] ſixe Idte der Armen nenne, die noch jetzt, nach ih⸗J der Lieutenant wirklich in der Zeit ſtürbe, der 

hingeſtreckt. Sie hatte in der Nacht ein aus Wachs rer Geneſung, ſteif und feſt daſſelbe behauptet. Griſt des Mädchens würde für immer umnachtet 

geformtes Herz, um welches eine dunkle Haarloce] „Als Anna nämlich die erſten Spatenſticht gethan ſein.“ — 

geschlungen war, dort vergraben woren, um damit und nun niederkniet und das Wachs herz in die] Zufrieden mit dem Eindruck, welchen feine Erzäh⸗ 

einen böſen Zauber zu üben. Dieſer galt ihrem Grube legt, erſcheint — wie auf Geiſterruf — lung auf den Freund gemacht, der mit fleigender 

treuloſen Geliebten — Sie werden ihn ja auch das Geſpenſt ihres Geliebten. Das heißt, er kommt Aufmerkſamkeit derſelben gelauſcht, ſchwieg der 

kennen gelernt Haben, durch die Winklerſche Affaire perſönlich und ganz fo, wie er im Leben aueſieht, Arzt, war aber ſehr erſtaunt, als Doktor Frank jetzt 

— es iſt der Neffe der Ermordeten, der Lieutenant nur viel größer, gehüllt in einen grauen Mantel, fragte: 

Julius von Winkler. das Antlitz wachsbleich, die Augen ſtarr und von „Können Sie mir nicht genau die Zeit bezeich- 
„Das arme Mädchen, in deren Haufe der Lien ⸗ der linken Schläfe zieht ſich ihm über die Stirn nen, wo ſich ditſe allerdings ſeltſame Begebenheit 

tenant wohnt, hatte ſich Hoffnungen — ob berech- eine blutige Wunde. zugetragen?“ 

tigt oder unberechtigt, iſt mir unbekannt — auf „Er geht ganz dicht an dem Mädchen vorüber, „Je nun, es iſt Ende Oktober geweſen, den Tag 

des vornehmen Mannes Hand gemacht. Nachdem ohne es zu bemerken, und verſchwindet in der Ha- weiß ich nicht genau.“ 

fig der Lieutenant aber mit der Erbin des Wink⸗ lelbergſchen Gruft, aus der gleich darauf ein dum⸗] „Wollen Sie mir einen Dienſt erzelgen, lieber 

lerſchen Vermögens, dem Fräulein Magdalena, ver- pfes Poltern dringt. Doktor?“ 

lobt, beſchloß Anna Tirbach, ſo heißt die Verlaſſene,, „Anna will rufen, ſich erheben — vergebens, ein „Gewiß, gern. Womit kann ich Ihnen einen 

in ihrem Schmerz, zu den Mächten der Unterwelt] Starrkrampf hält ihre Glieder gefeſſelt und ohn - Gefallen erweiſen?“ 

ihre Zuflucht zu nehmen. Ihr dem Phantaſtiſchen] mächtig bricht ſie zuſammen. „Ich möchte Ihre Patientin ſehen und ſprechen, 

augeneigter Sinn verſprach ſich Erfolg davon. Ste „Es iſt nun ſchlimm, daß die Aermſte, nachdem auch deren Tante.“ 

formt ein Wachsherz, umſchnürt daſſelbe feſt mit fes mir gelungen, fie am Leben zu erhalten, von] „Hm — nun, ich will Ste mit hinein nehmen, 

einer Haarlocke des Treuloſen und durchſticht es mit] dem unfeligen Wahn verfolgt wird, durch ihre Zau- nur müſſen Ste mir verſprechen, daß Sie kein avf- 

einer Nadel. Dann begiebt fie ſich nach Mitternacht] berkünſte binnen Jahresfriſt den Tod ihres Gelied- regendes Geſprächsthema auf das Tapet bringen — 

auf den Friedhof und fängt an, das Ding in der] ten herbeizuführen. Mit der Todeswunde an der] nichts von Raub- und Mordgeſchichten“ 

Nähe der Hakelbergſchen Gruft — wo auch die] Stirn, wie er erſchienen, jo wird er, noch ehe das] „Behüte. Weiß das Mädchen von der Ermor- 

Mutter des Lieutenants, eine geborne Hakelberg, ruht] Jahr vollendet iſt, auf der Bahre liegen. Das iſt] dung der Hofräthin Winkler.“ 

— einzugraben. ihr nun ſchon fo zur firen Idee geworden, daß ich“ „O nein, ich habe der Tante ſtrenge verboten, 
„Nun aber kommt das Seltſame, was ich die] faſt fürchte, wenn es das Unglück wollte, daß l ihr von dergleichen zu erzählen. Sie weiß nicht 


— — 


ortſetzung folgt.) 


Gelegenheitsgeſchente Tlüſſige Butterfarbe, 


in großer Auswahl. Käſelab⸗Extrac! 


Mein nach allen Seiten hin auf 5 Reichhaltigſte | 
aſſortirte Lager 


angefangener und fertiger 


2 2 aus N 
Stickereien, Albums, Chr, Hansen’$ enn Laboratori 
71 enha 
Decken in jeder Dimenfion, vorgezeichneter Sticke⸗ Portemonnaies, in Flaſchen von Ya = 2 Oller Inhalt empfiehlt in. 
reien 2c, ſowie alle Stoffe und Zuthaten zu Viſites, friſcher Füllung en gros & en detail zu den bill 
weiblichen Handarbeiten, empfehle wie allſeitig Ci taſchen Preiſen. 
anerkannt zu 5 Se f Neubrandenburg. V. Siemerling 
billigſten Preiſen am Platze. . e Daf Tür ein nu Taft ſäb. de 
In Gegenftänden zu Geſchenten n reibn gen, Impo t⸗Geſchäft für Spirituoſen u. Weine wird 
geſchnitztem Holz, SUSENBEIN 3 KRUSE 2 E No tenmappen, einem reſp. Kaufmann, welcher mit der Branche 7 
Korb, Marmor, Alabaſter, Leder ꝛc. find alle — Briefpapiere in eleganten Packungen, betrart, prima Referenzen besitzt und die Berliner f 
Neuheiten für die Saiſon eingetroffen und bictet mit und ohne Monogramm⸗Prägungen hältniſſe ge au kennt, für Be lin und die Piz 
mein Lager die empfehlen geſucht 5 


größte Auswahl 


mit und ohne Stickerei und 


zur Stickerei eingerichtet. 


Zu den Gegenſtänden paſſende Stickereien ſind 


fertig und angefangen 


am Lager, auch wird jede beſondere 


Zeichnung, Stickerei und 
Handarbeit 
exakt und ſauber 


ausgeführt. 
[Abraham Meyer, 
Reifſchlägerſtraße 14. 


Zum Ausverkauf 


8, Bollwerk, Budenhaus 8. 

500 gute Winterüberzieher von 9 M. an bis x 
den feinſten, ſowie gute Winterjaquets und Röcke 
von 5 M. an, auch ſehr gute Hoſen von 3 M. an 
wie auch ganze komplette Anzüge, Regenmäntel, ; 
Kutſcher⸗ und Kaiſermäntel zu jedem annehmbaren 
Preiſe, ein großer Poſten Pelze von 18 M. an bis 
zu den feinſten, 400 Reiſe⸗ und Pferdedecken von 

Mean bis zu den allerfeinſten, ſowie Reiſekoffer 
und Taſchen, alles ſehr billig, 2000 Paar Er Filz. 
zn n, alle Größen ſehr billig, ein großer Poſten 

chuhe und Stiefel für Herren, Damen und Kinder, 
ſehr dauerhafte und elegante Arbeit zu ſehr billigen 


7 . . 5 mo 
Susenbelh & Kruse, neun e666... HE 
Stettin, Papenſtr. 3. Eine leiftumgsfähige Wurſtfabrik mit Dampf 


""Yertreter 
Max Lewin, 
Breiteſtraße 42, 


für Stettin mit prima Referenzen. 
beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Offerten unter V. W. in der edition 
Blattes, Kirchplatz 3, u 
Oberhemden⸗Einſätzen ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Meine Oberhemden zeichnen ſich ganz beſonders durch eleganten bequemen 


[ene in allen Richtungen des Haushaltes erfahh⸗ 
kenntnißreiche Dame mit ſehr guten Empfehlungen 

Sitz aus, ich verarbeite die beiten Stoffe und bin bemüht, die allerbilligſten Preiſe 

zu berechnen. 


auf Bezug der Kinder⸗Erziehung ſehr geübt ſucht mi 
bald in einem chriſtlichen Haufe eine paſſende Ste 
Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre 
— Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, gütigft 
zuſenden. 


Mk. 9000 und Mk. 300% 


auf feine Hypotheken werden bei prompter Zins 
zum 1. April 1881 geſucht. N 


vw 


(0) ö 
Kragen und Manschetten in ſtets neueſten Formen, vorzüglichnen 
Qualität und großartiger Auswahl. 


Shlipse, Cravatten, Shaws etc. ete. zu ſehr billigen Preiſen. Straube, Eiſerbabriabe, 
. Auftrag von anberld wird jorgfältig ausgeführt. 3 j b 3 Preiſ 300 Mar 72 


Max Levin, Breiteſtraße 42. ie gun 1. Januar innerhalb der ſtädtiſchen K. 
aſſe geſucht. 1 

Adreſſen unter M. I. in der Exped des SI 
Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


N 


cg 


Angekleidete und unangekleidete Puppen, ſowie ſämmtliche Pupp 
Köpfe ſind in der größten Auswahl am billigſten zu haben in der 


„ wi 500 albſtiefel in generbtem 3 ? 2 2 von Oswald Nier 
gad. de 6 Day, (ie Warme 1. Stettiner Central⸗Spielwaaren⸗ HER eee > h Br 
Li ute „ A W 173 obst W 
ſchr gate fahwentidke Bolafchuhe, mit Filz pefüttert Ausſtellung. staben rar Binführg. garanı. roiner üngogyptif 


eh 
eine ſehr große Partie Revolver, Piſtolen, Teſchins, 


0 Spezialität: Unzerbrechliche waſchechte Wachsköpfe lgeſetzlich geſchützt] und franz. Natur- Weine u. Champagner zu 
e Se / Iulinde : “ a ; jotat in Deutschland unbek, billiger Preiest 
5 . ala Fititär naturfarbige Gummiköpfe. Puppenköpfe werden ſofort gratis den werthen Kunden auf r. 8 — 

Nen! Stamm- Frühstück: e 55 Pig. ind 


Utenſilien, Ausrüſtung fir Seeleute, wie auch gute | alte ' 
Regenſchirme, Mützen, Le, Tücher, e ſowie auf neue Geſtelle aufgeleimt. ½ Liter Wein 90 Pig. 


eſtrickte Socken und mehrere nützliche Gegenſtände 0 S 
© Oren Die d Convert Hark 1,20. im Abonnement Hark 1 


nd billig zu kaufen nur bei 
H. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8. Heute Mittag- Menu: Bouillon 1 
Bitte genau auf meine Firma und Nummer zu achten Heumarkt 7, Einlauf, Gullasch, Apfelreis mit armem Ritter] 


Reinwollene Schlafdecken, 


# Rippespeer mit Kartoffeln, Compot und Sale 
Butter und Käse, Br, 


rothe, 200/150 Cent., 3 Pfd. ſchwer . . 8,50 M Heute Abe 

he, 5 5 A- Ochsensch 

weiße, 200/150 Cent, e fd. cr . 4% Die größte und älteſte Suppe, Csvisrbrödehen Zander au four, Buße 

n e vo Be en > > mr r g ie el a £ kohl mit Cotelettes, Hasenbraten, Compot 75 
; 77 * 1 d Salat, Macaronentorte, Butter und Käse 

roth⸗ und gelbcarrirt e 5,50 „ Schuh⸗ Sti 0 N b 5 ’ 

empfiehlt Nie. Kretz in Eupen. um abri Pumpernickel. 


von 


M. J. Kukulus, 


44, Breiteſtraße 44, 


empfiehlt ihr großes Lager Herren, Damen: 
Gründung 1843. und Kinderſtiefel, Knabenſtulpſtiefel und Gründung 1843 
Hansſchuhe von den einfachſten bis zu den eleganteſten in großer 
Auswahl zu bedeutend herabgeſeßten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden innerhalb 24 Stunden ausgeführt. 


Speisen a Ia carte zu Jeder Tage“ 
‘ | 


Probedecken gegen Nachnahme. 201 
oa 


Fr. Weymann, 


Comtoir: 1 Lager: 
gr. Oderstrasse 11. Stettin, Neue Siederei 22/25, 
oflerirt 


feinsten pomm. Hafer, 
Futter- u. Koch-Erbsen, 
Mais- u. Mais-Schrot, 


feinste weisse Bohnen. 
Offerten von 


Täglich frische französ. Auste 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0. 
und M. 1,60. 


Thalla-Theater⸗ 
Gr. Ertra⸗Vorſtellung 


1. Auftreten des Geſangs⸗ und Charakter⸗Komil 
errn Reinsberg, 
ſowie Auftreten gebli Spezialitäten. 


geblitzt. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


i i i ; Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 ., 
Victoria-Erbsen u. Linsen = 3 5 ©. Mee 
werden erbeten. = Der befle Revolver 1548 i 8 d Th 
S S e e, W tadt-Theater. 
Neunau en . = muß man Buden beten e ee 12.50 un Mittwoch den 1. Dezenber; Erstes Galt iel! 
9 — — Die neue aft en — S Heth en Herrn Ferdinemä . 1 
. n 5 1 90 t } ent 
in 10 1-Schockfäſſern und ausgezählt offerirt 2 D 2 Große Ble in 8 hen 0 Richard Wagner. 6 
G 
billigſt t$) 2 en I n 751 5 — a 0. 
a I. Ber illets en Gaſtvo 
Heinrich orth. } = = S des Seren Jager keine Gültigkeit. — A 
Wiener uckernü E | 2 zu A 2. Die Nunitionserfparniß ld Die me = 3 | Der heutigen Nummer 282 uns \ 
ö gegen Nachnahme oder Voraus beiablung, doch wird von der Fabrik Garantie geleitet. Blattes liegt ein Proſpect des Herrn A 


* Ein ſauder arbeitende Singer⸗Nähmaſchine fü] Jede Art Arbeit wi ber und billi H 5 
8 (äußerſt wohlſchmeckend), 8 Thlr. zu verkaufen Neuſtadt, Linden — —— rechts, reinigt und et 8 8 99 1 +. White in Frankfurt a. M 
täglich riſch in der Bäckerei Pelzerſtr. 7. Eingang Welhelmſtraßen⸗Ecke. Paradeplatz, Kaſematte 55. alle unſere Abonnenten bei. 


Hur das Gute findet ſchnellen Eingang! 


2 a je] gehen, um dorten zu verſuchen, wenn man ſich plötzlich erhebt; die | mem Diſtrikte nicht verſtehen bön⸗ 
dee e keit an „Shäker⸗Extract“ ebenfalls Gedärme werden hart, und die nen. Faſt jeder Theil Indiens 
dem ich von New Vork einzuführen. Ich muß aber hier Haut zuweilen trocken und heiß. ſpricht ſeine eigene Sprache. In 
FR nach London kam, um mei- beſonders bemerken, daß ich nicht | Das Blut it jetzt dick und ſtagni⸗ vielen Füllen mußten ſich Die⸗ 
nen neuen Artikel in Großbritan⸗ als „Abenteurer“ nad) Europa kam; rend; das Weiße des Auges firbt jenigen, welche den Extract ge⸗ 
nien einzuführen. Nach meiner denn ich war Eigenthümer eines ſich gelb. Es teilt ſich häufiges | braucht hatten und wünſchten den⸗ 
Ankunft begann ich mein Geſchäſt großen Geſchäftes in Amerika und Ausſpeien der Nahrung ein, zu⸗ ſelben Anderen zu empfehlen, durch 
in einer ruhigen nicht Auſſehen hatte mehr als hinreichende Mittel weilen verbunden mit einem ſau⸗ Zeichen gegenfeitig, verftäudfich ma⸗ 
erregenden Weiſe und hatte zuerſt für meine Bedürfniſſe. Mein Ge- ren Geſchmack im Munde, bei chen und trotzdem verbreitete ſich der 
nur ein Sonterrain und ein kleines ſchäſt dehnte ſich im dritten Jahre] Andern dagegen mit einem ſüß⸗ Ruf meines Artikels unglaublich 
Comptoir. Von hier aus verſandte noch mehr aus und der Verkauf lichen Geſchmack. Dieſe Symp⸗ ſchnell. Das Reiſen in Indien iſt 
ich nach allen Theilen Englands, in England allein belief ſich auf tome ſind Häufig von Herzklopfen ſehr ſchwierig und läſtig. Geht mau 
Irlands und Schottlands kleine 900,000 Flaſchen, was mit dem begleitet, ſo daß der Patient 1 „Land aufwärts“, wie es dorten 
Muſterpaquete meines Artikels, um verlauften Quantum des erſten und er habe ein Herzleiden. Sr 8 = genannt wird, jo muß man ſich 
Gelegenheit zu geben, Verſuche | zweiten Jahres eine Totalſumme ſicht wird ſchwach, vor den A. dich für 4 oder 5 Tage mit Mund⸗ 
damit anfiellen zu können. Mein von 1,700,000 Flaschen ergiebt, befindet ſich ein Nebel, es ftellt fich | vorrath verſehen. Alles, wie es 
Extract wurde vom Publicum] — in der kurzen Zeit von 3 Jah⸗ große Niedergeſchlagenheit =. 4 heißen mag, muß man mit fid) 
mit großem Beifall aufgenommen ren und dazu von einem vorher] Schwäche ein. Nach einer eile führen. Diener — welche das 
und möge als Beweis dienen, daß ganz unbekannten Mittel. Ohne ſeine wird man von einem Huften ges | nöthigfte und doch dabei das unan⸗ 
ich in den erſten zwöl Monaten Vorzüge wäre das unmöglich gewe- plagt, welcher zuerſt trocken, dann | genehmſte Gepäck bilden — muß 
Bestellungen auf 200,000 Flaſchen | Ten. In Großbri⸗ 8 aber, nach we⸗ man ebenfalls mit fich nehmen. Die 
meiner Specialität empfing. Viele taunien ist der nigen Monaten, Annehmlichkeiten in den meilten 
von dieſen Beſtellungen kamen mir | „Shäter-Ertvact“ von einem grün. Plätzen, wo Europäer hinkönnen 
von jenen Leuten zu, welche den don Anfang an ge⸗ lich gefärbten Aus ⸗ . primitiver Art. Sogar 
Artilel zuerſt ſelbſt brauchten und genſeitig ſehr em⸗ wurf begleitet iſt. in Städten von 500,000 Einwoh⸗ 
nachdem ſie ſich von dem Werthe pfohlen worden Alle A nern iſt kein „europäiſcher Laden“ 
überzeugt hatten, empfahlen fie als ein Mittel ge⸗ tome find nicht zu finden, wo der Mundvorrath 
denjelben Anderen. Wenn dies gen Verdauungs⸗ nothwendiger⸗ erſetzt werden könnte. Mein dor⸗ 
nicht der Fall geweſen wäre, ſo beſchwerden, Le⸗ weiſe zu derjelben | tiger Repräſentant, nachdem er ſich 
würde ich nicht im Stande ge⸗ berleiden und Zeit vorhanden, von einem heftigen Fieber wieder 
weſen ſein, mein Geſchäft weiter Mageuübel, und ſondern abwech⸗ einigermaßen erholt hatte, ſchrieb 

mir, daß nur der Gedanke, daß 

er bei Einführung des „Shäler⸗ 


zu führen. glaube ich daher, Ku, Bu nad 

i ten, inen Artikel daß die Bereitwil⸗ em andern, un 
Die Unkoſten, um meinen Artike e 
große Wohlthat erzeige, ihm 


. e en ligkeit, mi in der Regel viele 
in jeder Stadt einzuführen, waren ligkeit, mit welcher 10 : 
rößer als der Gewinn an dem der „Shäter-Er- derſelben zu glei⸗ 


erkauften; jedoch da ich von dem tract“ aufgenom- cher Zeit. die Unannehmlichkeiten und Stra⸗ 
— er Verdienſte mei» men und der enor⸗ In Belgien, pazen erträglich mache. — Die 
nes Artikels überzeugt war, fo ver⸗ me Bedarf beſte Spanien, Italien, erſten Auslagen in Indien waren 


in der That fo koloſſal groß, daß 
ſelbſt ich, trotzdem ich den Werth 
meines Extractes ſo genau kaunte, 
glaubte, meine Auslagen nicht wie⸗ 
der herausſchlagen zu können. Ich 
ließ meine Beſchreibung in 20 ver» 
ſchiedenen Sprachen drucken und 
vertheilen; viele der Eingebornen 
machten einen Verſuch mit meinem 
Extracte und ſprachen fo rühmlichſt 
von dem Werthe deſſelben, daß in 
einer unglaubhaft kurzen Zeit dieſe 
Medizin ſich in einem großen 
all ſein würde, wenn ſich der⸗ Theile Indiens Eingang verſchafft 
ſelbe nicht die vollkommenſte a hatte. — Nenigteiten verbreiten 
friedenheit erworben hätte. Ich | fi in Indien mit einer bewun⸗ 
habe mich vor mehreren Jahren derungswürdigen Schnelligteit von 
überzeugt, daß in unferem jetzigen Mund zu Mund. Wenn das Feſt 
Jahrhundert Unverdaulichleit und vorüber, gehen die Einzelnen zu⸗ 
Ben Abarten e ei = in = 1 und erzählen 
4 d ebel find und da der Shäter⸗ wieder ihrem Volke, was fie ge⸗ 
ſes — ein hebendes und heilendes Schleimes ſetzt ſich an den Zähnen ed dieſe Leiden empfohlen | Hört haben; jo ging es auch mit 
Mittel gegen Leberleiden, Unver- feft und macht den Athem Anderen wird, fo glaube ich daß der enorme meinen Extraete und wurde der⸗ 
daulichleit und Ma enbeſchwerde, widerwärtig. Der Appetit iſt ſchwach, Bedarf den beſten Beweis für den ſelbe in den entlegenſten Theilen 
— war der Artikel welchen ich in und der Magen hat das Gefühl Werth dieſes Artikels liefert. Fer⸗ bekannt. Oftmals war der Vor⸗ 
Großbritannien einführte und wel⸗ einer ſchweren Laſt, und auf dem ner beſitze ich Tauſende von Sie rath von meinem Extracte vere 
cher dort mit jo großem Vertrauen Boden desfelben zuweilen ein Ver- fen ſolcher Leute, welche dieſes griffen, ehe eine neue Sendung 
und all Ra Anklang aufge, langen. welches keine Nahrung Mittel gegen Verdauungsloſigkeit ankam. Ein- oder zweimal wurde 
wen wurde. Durch eingehendſte ſtillen wird. Die Augen ſind ein- und Leberleiden gebrauchten, und die Nachfrage ſo ſtark, daß man 
Studien und Feſtſtellungen habe gefunten; die Hände und Füße worin fie mir ihre außerordentliche genöthigt war, das Belanntmachen 
ich mic) überzeugt, daß die meſten werden kalt und fühlen ſich klebrig Zufriedenheit kund geben. Der in anderen heilen auszufegen 
3 von welchen die Menſchen an — es iſt dies in der That „Shäker⸗Extraet“ wurde in In- bis größere Quantitäten von Ame⸗ 
unſerer Zeit heimgeſucht ſind durch eine Art kalten Schweißes. Der dien ebenfalls eingeführt. In rika beſchafft werden konnten. 
unregelmäßige Action des Magens Patient fühlt fc) befländig milde, dieſem Lande waren große Schwie] Der Shäler-Extract, wird von 
oder berbeber hervorgerufen werden. und Schlaf gewährt ihm keine Er- rigteiten bei Einführung deſſelben der Geſellſchaft der Shaker des 
Da ich bei Behandlung dieſer Leiden | holung; nach einiger Zeit wird er zu überwinden. Die Sprachver⸗ Berges Lebanon, New. Hork, B. 
ein Mittel gefunden habe, von deſſen nervös, erregbar und finſter, und hältniſſe find dorten fo ſchwierig] St. A., hergeſtellt. Dieſes hätt e 
roßem Werthe ich mich durch eigene ſein Gemüth füllt ſich mit trüben und jo vielfältig, daß es häufig Volk lebie wohl 100 Jahre 5 
Erfahrungen in Amerila überzeugte, | Vorahnungen. 5 gar vorkommt, daß ſich 6 bis 8 Eine demſelben Landſtriche und wührend 
jo beſchloß ich nach Europa zu Schwindel — eine rt von Wirbel, geborne aus verhältnißmüßig klei⸗ dieſer Zeit genoß dasſelbe den 


Beweiſe ſind, daß 
der „Shäker⸗Ex⸗ 
act“ ein aus⸗ 
gezeichnetes Mittel 
gegen genannte Leiden iſt. Ermu⸗ 
he durch die vorzüglichſten Attefte, 
welche ich empfangen habe, begann 
ich mein Geſchäft nach verſchiedenen 
Ländern auszudehnen, worüber ich 
Näheres weiter hinten mittheile. 
Unverdaulichleiten —gegen welche 


Auſtralien, Neu⸗ 
Seeland und ver⸗ 
ſchiedenen Colo⸗ 
nien in Weſt⸗In⸗ 
dien, Südamerika, Afrika und 
Aſien wurde mein „Shäker⸗Ex⸗ 
tract“ mit derſelben Sympathie 
aufgenommen wie in England. 
In allen dieſen Ländern nimmt 
der Bedarf, je mehr der Artikel be⸗ 
kannt wird, ſtetig zu. Wie in Eng⸗ 
land, ſo auch da empfiehlt Einer dem 
Andern den Extraet, was nicht der 


ließ ich mich auf das Publicum, 
den Artikel gegenſeitig zu empfehlen, 
um ſo alsdann meine Auslagen 
wieder zur ommen. 

atte mich in meinem Vertrauen 
nicht getäuſcht, wie obiges deutlich 
beweiſt. Ermuthigt, durch den 
meinem Extracte gezollten. Beifall, 
voranzuſchreiten, verlegte ich mein 
Geſchäͤft in größere und bequemere 
Localülten, und Hier, wie vorher 0 
auch, halfen mir die Vorzüge meines] der „Shäter Extract“ das beſte 
Artikels weiter. Im zweiten Jahre Heilmittel ift — befallen uns ganz 
empfing ich Beſtellungen auf bei⸗ 1 Weiſe, wie ein Dieb 
nahe 600,000 Flaſchen. Meine in der Nacht. 5 

Briefmappe wurde jeden Tag Die Patienten empfinden Schmer- 
ſchwerer don den Hunderten N zen 25 der Sir und Seite, zu⸗ 
kann ſagen Tauſenden Anerken- weilen im Rücken; ſie fühlen ſich 
nungsatteſten und Daulſchreiben dumpf und ſchläfrig, der Mund 
über meinen „Shäfer « Extract“ hat einen üblen Geſchmack, befon- 
(Seigel's heilſamen Syrup). Die⸗ ders des Morgens, eine Art dicken 


find dieſe Leute die 
niſchen Pfleger in 


Die 


deutend. — Die meiſten Leute — 


wie ich ſelbſt auch — ſind mit 
ihren religiöfen Ceremonien durch- 
aus nicht einverſtanden, aber wer 
mit der Hauptſache bekannt iſt, 
wird den ehrenhaften Ruf, welchen 
dieſe Seete im Handel, als nur 
reine und unverfälſchte Waare ver⸗ 
kaufend, genießt, nicht ſtreitig ma⸗ 
welcher 
in hat, kann die 
Fahrheit dieſer Erklärung unter⸗ 
betreffs die⸗ 
ſes Gegeuſtandes ſchriftlich an die⸗ 


chen. — Ein Jeder, 
1 in Amerika 


ſuchen, indem er ſich 


ſelben wendet. 


Niemand in Amerita bezweiſelt 


nur für einen Augenblick irgend 
eine Erklärung derſelben, und ein 
jeder Artilel, den ſie anfertigen, 
lann als ächt betrachtet werden. 
Jede Heine Flaſche des Extracts 


enthält die mediziniſche Heilkraft 


von mehr als einem Pfund Wur⸗ 
zeln, Rinden und Kräutern in ſehr 
concentrirter Form. Obgleich die 
Flaſche klein iſt, enthält ſie dennoch 
mehr Doſen als irgend eine an⸗ 
dere Medizin im Handel zu den⸗ 
ſelben Preiſen. 

Doſis. Von fünfzehn bis 
dreißig Tropfen dreimal per Tag, 
in einem Weinglas voll Waſſer, 
unmittelbar nach dem Eſſen. 

Das Quantum mag der Patient 
reguliren, doch muß er erwägen, 
daß dasſelbe groß genug iſt, um 
jeden Tag eine zwei⸗ oder drei⸗ 
malige Oeffnung zu haben. Dies 
wird das Blut reinigen, die 
Schweißdrüſen der Haut öffnen 
und das Fleiſch weich und geſund 
wie das eines Kindes machen. 
Die Nieren und Leber werden ihre 
Schuldigkeit thun, alle ſchlechlen 
Säfte werden aus dem Blute ent⸗ 
fernt, der Körper wird gereinigt, 
und ſo einer guten und geſunden 
Beſchaffenheit zurückgegeben. 

Der „Shäker⸗Extraet“ enthält 
fünf Alkoloide, welche folgende 
Wirkungen ausüben. Das Erſte, 
ein Schlafmittel, welches die Nerven 
beruhigt, jeden Schmerz lindert 
und die Aufregung des Nerven⸗ 


Aachen, Löwen⸗Apotheke. 
Altona, Löwen-Apotheke. 
Berlin, Strauß Apotheke, Stra⸗ 
lanerftraße 47. 
do. Victoria Apotheke, Frie⸗ 
drichsſtraße 19. 


ſowie in den meiſten Apotheken der Bezirke, in welchen dieſes Blatt eireulirt. 
— 3 
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rößten und anerkannteſten Ruf 
n Amerika wegen feiner Ehrlich⸗ 
keit und Ehrenhaftigkeit in Ges 
ſchäftsſachen. — Seit 50 Jahren 
rößten bota⸗ 
merika und 
pflanzten beſonders Kräuter und 
Wurzeln für mediziniſche Zwecke. 
rtilel, welche ihre Brand» 
oder Handelsmarke tragen, werden 
in Amerika ohne den geringſten 
Anſtand als ücht angenommen und 
ihr Handel mit vegetabiliſchen Dro⸗ 
guen, Gartenfamen und anderen 
botaniſchen Produkten iſt ſehr bes 


ſyſtems mildert, wodurch der Körper 
und das Gemüth durch deſſen mil⸗ 
dernden, beruhigenden Einfluß Raſt 
findet. Das Zweite, ein Abführ⸗ 
mittel, wirkt auf die Leber, und 
führt durch die Gedärme die un« 
reinen Stoffe des Blutes, welche 
nicht mit dem Waſſer durch den 
Schweiß oder andere Ableitungs⸗ 
kanäle fortgehen, ab. Sämmtliche 
ſchlechte Säfte des Blutes werden 
von dem Syſtem von Grund aus 
entfernt, und es hinterläßt jenen 
zum Leben nothwendigen Strom 
rein und geſund. 

Das Dritte iſt ein ſchweiß⸗ 
treibendes Mittel, welches die Poren 
der Haut öffnet, und den verdorbenen 
Subſtanzen nahe der Oberfläche 
einen Ausweg in der Geſtalt von 
Schweiß verſchafft. Es gibt der 
Haut eine weiche und natürliche 
Beſchaffenheit, erhält die Oelrinnen 
und Schweißdrüſen immer geſund 
und ſtark um ſowohl die merlliche 
als auch die unmerkliche Aus⸗ 
dünſtung zu befördern. 

Das Vierte iſt ein harntreiben⸗ 
des Mittel, und wirkt auf die 
Nieren ein, indem es dieſelben in 
den Stand ſetzt, in den Urin die 
Unreinigkeiten, welche in geſundem 
Zuſtand durch die Waſſerkanäle 
abgeleitet werden ſollten, zu ent⸗ 
fernen, und auf dieſe Weiſe eine 
große Menge Unreinigkeiten von 
den Säften wegzuführen. 

Das Fünfte verbeſſert die Säfte 
allmählig, wirkt auf alle Flüſſig⸗ 
keiten und Säfte des Körpers, und 
verhindert einen Ueberfluß von 
Säure oder Alkali, indem es die 
Abſonderungen des Körpers be⸗ 
ſtändig frei von ſcharfen und unge⸗ 
hörigen Anſammlungen von unge⸗ 
ſunden Flüſſigkeiten hält. Es gibt 
auch der Leber Kraft, indem es 
geſunde Galle hervorbringt, die 
Wallengänge ſtärkt, die Ernährung 
befördert und das Fleiſch des Kör⸗ 
pers aufbaut. 

Dieſe fünf Eigenſchaften ſind, 
wie die Analyſe ergab, in ſolcher 
Harmonie von der Natur in der 
Zuſammenſetzung dieſer koſtbaren 
Pflanze verbunden, daß ſie der 
beſte Blutreiniger iſt, der je von 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft einer 
Aufmerkſamkeit . wurde; 
dieſelbe wird alle Leiden heilen, 
indem ſie durch das Blut und 
andere Flüſſigkeiten des Körpers 
Lebenskraft mittheilt, und die Ver- 
heerungen des Körpers durch friſches 
und geſundes Material ausbeſſert. 

Dies Heilmittel öffnet ſämmt' 
liche natiirlichen Kanäle des Kör⸗ 
pers, entfernt 


Dep 


Berlin, Einhorn» Apothefe, Kur- | 


ftraße 34. 


Bieſenthal, Apoth. R. Schuchard. Gotha, Hof-Apothele. 


Calbe a. S., in der Apotheke. 


Cöln, Dom-Apotheke, Comödien⸗ Nürnberg, Marien-Apotheke. 


ſtraße 113. 


verſieht den Körper mit reinem 
Blut. Von hier aus muß es 
allen Krankheiten durch Reinigung 
und Kräftigung beikommen. 


Krankheiten der Leber. — 
Wenn die Leber angegriffen iſt und 
krank wird, ſo iſt die davon be⸗ 
troffene Perſon wahrhaft elend. 
Der Leidende hat dumpfe Schmer⸗ 
zen in der Seite, einen üblen Ge⸗ 
ſchmack im Munde, einen Nebel 
vor feinen Augen, Auſwallungen 
des Blutes; ſeine Därme und 
Galle ſind in einem anormalen 
Zuſtaud, die Zunge iſt belegt, der 
Magen in Unordnung, er hat Sod⸗ 
brennen und leidet au Verſtopfung 


Erkültungen, befreien von Kopfweh, 
und unterdrücken Galliucht. Sie 
find die ſicherſten, angenehmſten, 
und zugleich die vollkommenſten 
Pillen, die bis jetzt angefertigt 
worden ſind. Wer dieſelben ein⸗ 
mal verſucht hat, wird gewiß 
mit deren Gebrauch fortfahren. 
Sie wirken allmälig, und ohne 
Schmerzen zu verurſachen, und 
ſollten in Fällen, wo die Därme 
nicht frei und leicht arbeiten, zu⸗ 
ſammen mit dem Extract ge⸗ 
braucht werden. — Preis 1 Mark 
per Schachtel. 


Ein berühmter dereſcher Pro⸗ 
feſſor der Chemie ſchreibt unter'm 


die Krankheiten, de 
nimmt jede Siechheit hinweg und Verſtopfung, bannen Fieber und 


und Schmerz im Kopfe. Er hat 
häufig einen trocknen Huſten, einen 
hochgefärbten Urin, eine gelbe Haut 
und fühlt ſich matt und ſchläfrig, 
welcher Zuſtaud ihn zum Geſchüft 
oder zur Arbeit unſähig macht. 
gu und Füße find kalt, die 
ireulation des Blutes iſt langſam; 
der Patieut leidet an Schwindel, 
Ohrenſauſen, Verluſt des Appetits, 
Neigung zum Erbrechen und Kopf⸗ 
weh, Sodbrennen, trockner und 
ſchorfiger Haut, u. |. w. : 
Der „Shäker⸗ Ertract“ wirkt 
mäßig auf die Därme, um einen 
zwei⸗ oder dreimaligen leichten 
Stuhlgang per Tag hervorzubrin⸗ 
gen, aber ohne Abführen oder 
Bauchſchmerzen. Er hinterläßt 
keine Verſtopfung, wie ſo viele der 
gewöhnlichen Blutreinigungsmittel 
thun, ſondern erzeugt in jedem 
Theil des Syſtems Harmonie. Die 
Leber wird geſtärkt, um geſunde 
Galle abzuſondern und Unreinig⸗ 
keiten aus dem Blute durch den 
Gebrauch dieſes wunderbaren Re⸗ 
gulators zu entfernen, und auf 
dieſe Weiſe werden alle oben er⸗ 
wähnten unangenehmen und 
ſchmerzhaften Gefühle eines nach 
dem andern entfernt, ſobald das 
Blut gereinigt und erneuert iſt. 
Die Haut verliert ihr blaßgelbes 
Ausſehen und der Flor der Ge⸗ 
ſundheit und Schönheit tritt an 
die Stelle der häßlichen gelben 
Farbe der Krankheit. Eine Doſis 
„Shäler⸗Extract“, beim Zubette⸗ 
gehen genommen, wird in kur⸗ 
zer Zeit durch den Glanz des 
Auges, die blühende Geſichtsfarbe, 
und die Kraft des Körpers von 
deſſen reinigenden und läuternden 
Eigenſchaften Zeugniß ablegen. 
Einige Doſen von Mutter Sei⸗ 
gel's Pillen werden die Kur bes 
ſchleunigen. 5 
Die „wirkſamen Pillen“ 
r Mutter Seigel heilen 


14. September 1550 über den 
„Shäker⸗Extraet“: 

Ihrem Wunſche entſprechend beftätige 
ich hierdurch, daß dieſes Präparat, in 
welchem keine giftigen unorganiſchen 
(metallischen) Stoffe entdeckt werden konn⸗ 
ten, allerdings kräftig wirkende organiſche 
Pſlanzenſtoffe enthält, daß es aber, wie 
en Mittel, nach Vorſchrift genommen, 
nicht als geſundheiteſchädl ; 
werden u ne En 

Meines Dafürhaltens iſt dieſer Ex⸗ 
tract, in kleinen Mengen gebraucht, als 
ein den Magen anregendes und ſtärken⸗ 
des, ſchwach abführendes und die Ver⸗ 
dauung beſörderndes Mittel zu betrachten. 


Ich litt ſchon ſeit mehreren Jahren 
an Leberkrankhett, ſowohl wie Magen⸗ 
beſchwerden, hatte keine Ve rdauung, keinen 
Appetit, vor kurzem jedoch wurde inte 
eine kleine Broſchüre in's Haus gebracht 
über Shäker⸗Extract, welcher für dleſes 
Leiden empfohlen war. Ich kaufte mir 
denſelben und kann zu meiner größten 
Freude bemerken, daß derſelbe mir beis 
nahe gänzlich kurirt, und gebrauche jetzt 
die zweite Flaſche zur größten Zufrieben⸗ 
heit und kann es Jedem beſtens em⸗ 
pfehlen. 


Hochachtungsvoll 
Frau Woithe, Dresdnerſtr. 40. 
Berlin, den 1. October 1880. 
Dankſagung. 

Seit längerer Zeit litt ich an Herz⸗ 
klopfen ſowohl an Müdigkeit, ich kaufte 
mir den angebotenen Shäker » Ertract, 
wonach ich mich bedeutend beſſer fühle, 
und brauche bie zweite Flaſche mit dem 
beſten Erfolg, und empfehle es hiermit 
Jedem. 

Berlin, den 6. October 1880. 
W. Frömberg. 

Herr C. F. Starke in Dres⸗ 
den, Schloßſtraße 2, 1. Stock, 
ſchreibt unter'm 24. October 1880: 

„Die Wirkung Ihres Extractes iſt 
vortrefflich.“ 


t s: 


Flörsheim a. M., Apoth. Scherer. 
Gelnhanſen, Stern-Apotheke. 


Stargard, Apotheker Joh. Zwpel. 
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Hofheim a. T., Apotheker Scherer. 
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